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(HM) — Gestern irram die Nachrk^ über den «- die Entflechtmgsabkonmi« mit 
Ifflittag traf der Gencralsc- folgnochen Abschluss der Ver- Aegypten und Syrien erörtert. In 
^ ^ der UNO m einer Sou- haodltmgen der Mflirännisszon diesem Zusammenhang gab Aus- 
■ ■nnascliinc aus Damaskus fcdiD- ans Genf in Jerusalem ein traf, senmnrister a Alton seiner Wert- 
r ^ B® 11 Gurion, Flngfaaf« J bemerkte Aüssenmmister Alton Schätzung für die Aufgaben Aus- 

■ * Wo er von Aussesummsterjini Gespräch mit Dr. Waidheun, druck, die die UNO-Truppen in 
/' al AHon und führenden Be- dass .diese Vertan (Düngen rei- dieser Region erfüllen, 

- _' t£n der israelischen Regierung bimgslös abgemricfcclt werden An der Konferenz beteilig:« 

j wartet wurde, Dr. Waldhetm konnten- sich auch der politische Berater i 

„ ^ radnitt den roten Teppich, Auch Dr. Waldheim haue für Dr. Waldheims, Brian Urqohart, 

Flugzeug zum Tennis die Vertändlung in Genf Worte der Generaldirektor des Aussen- 
. ' gebäade gelegt worden war des Lobes übrig. Er meinte, de mfnißterrams Abraham Kidron, 

. ‘ machte eine km» Aussage I hätten in einem konstruktiven Israels UNO- Botschafter Josef 
• , ibu umringenden Journa-j Geist stattgefunden, und gab sieb Tekoa >|n ^ der politische Bera- 

- ■ [ über die weitere. Entwicklung ter des Aussentnini sters, Morde- 

:: < s war dies eigentlich schon [ durchaus optimistisch. chai Kidron. 

f o zweite Besuch Waldheims! - Der UNO-Generakekrctär war Während der zweiten Arbeits- 
srad, innerhalb von 24 Sum-lvoD seinem ersten Eindruck Xsra- atzuog am Nachmittag Im Amt 
Der UNO-Generalsekretär eis überwältigt, obzwar er Israel des M in iste r prä si deuten war aus- 1 
■- v e sich nämlich auch am I bereits nn vergangenen Sommer ser den oben Erwähnten auch 
-TStag. auf dem Landwege J besucht hatte. Besonders beein- der Generaldirektor des Amtes 
• ' Damaskus aus auf die Golao-I druckte ihn der geordnete Land- des Ministerpräsidenten, Morde- 
- begeben, um die dort ihre I strasseuverkehr auf der Strecke chai Gasit, zugegen. 

- ^ - aerehnngen zur Uebernahme | zwischen dem B.G. Flughafen Im Veriaufe der gestrigen Ge- 
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HEUTE VORMITTAG! 


Heimkehr? der Gefangenen 


(WT) 


Puffeizone treffenden pe- 1 und Jerusalem. 


ABKOMMEN IN GENF UNTERZEICHNET 

-- Hetzte vormittag kehren unsere Soldaten ans derl Kreuz uusgeführr. welches za wie die Waffen-Beschränfcungs- 

AOGmf q hrim V«uib r!r> m 4ncMini4« rl^r 7 r>mI. 4 » « « ^ . 


J* ^ 


ischen UNO-Truppen zu be- Während der Acbeitssiraiug zentrales Thema die Aufgabe 
' 'en, und bei dieser Gelegen- Dr. Waldheims mit Aussenmmi- der UNDOF-Trappen (die sich 
J" -war er auch von Vertretern st ct ADon kamen Aspekte der ans Einheiten Oesterreichs und 
' *1» m Kuneitra empfanget! UNO-VerwaJtung in der Golan- von Peru zusammen setze Q) auf 
, • ■ Pufferzone zur Sprache. Es wur- der Tagesordnung. Es wurden 

• Astern war der Besuch des de nochmals klargestellt, euch die Abwicklung des Ent- 
%^)-Generalsekrefäis ganz offi- UNDOF dem ausschliesslichen flechtungsabfcommens an der Si- 


spxäche in Jerusalem war alsl 53 ™*“ 1 K ^ e «^ ef:iI1 C eIlscfarft beim. Nach dem Austausch der diesem Zweck drei Flugzeuge i zonen eingezeichnet sind. Das 

_ m -■ i. . I W pu t Tii rfrfa» vcenlavi honf» iNa CA 7oiiatrAVr!ofan oanon Kar Von T rw4 voapHm * t_ ■ _ «LSti k — 


Verwundet eo werden beute die restlichen 56 Zahalsoidaten gegen gemietet hat. Von Lod werden Abkommen enthält auch eine 
352 Soldaten der syrischen, irakischen m*d marokkanischen pW* 382 arabische Heimkehrer Klausel über die Ausforschung 
Annen, welche an der syrischen Front gekämpft haben, ansqe- ,n c * nein Jumbo- Jet direkt nach der irdischen Ueberreste der ge- 
tauscht. Die Ankunft unserer Soldaten am Ben Gtzriou Flughafen Damaskus befördert werden. fallen« Soldaten. 

wW «n 10 Uhr erwart«, eh» Stunde nach AhHng. j |e Vertretcr d « 

Die Ankunft der Israelis so- dass Rabin inzwischen Rerie- ! herrschte gestern schon grosse jetmuon sowie gyptens 


nahmen ab Beobaditer au der 


— ^ nii — >ii — — rrfli iviwuwihi i ii ^ — — | — Auf j n _ lu iii ■ i l. u irT 1 r i rnVI|iW UiJi 

„ u “ II Uhr vounittag fand Befugnis des UN-Sicherheilsrates naifrcmi and die zweite Phase wie der Abflog der Araber er- rangschef wurde und Pe- Autregung und überall wurden sitaJ M a Ueber Fonfcrune 
■ ‘■-•■J-CHT fL: ; Dr. Waldheim bereits ü» muerstebt und nur mit einstim- der GesptSche auf der Genfer folgt v. Flughafen Lod. Uflsere res unser neuer Sichcrheiismi- Vorbereitungen für einen teth- SyneDS ^ ^ Abkommen 

'alemer Anssenininisterjom. Bffligung dieses Gremiums Konferenz angeschnitten. Heimkehrer werden vom Pre- tuster ist. Die Lösung dieses ™ en fcol . pla ° B B 5 ala . cht - auch diesmal unter Ausschluss 

. L . :gleiamg einig« seiner As- ab gezog en weiden kann ° Er öö«t*Ii<*e Beirat für die mierminister Jizehak Rabin so- Problems bcstebi darin, dass ein f. 1 "’ “ n “ Moscbawim worden d er Oeffentlicbkeit unterzrichnet. 

ten zu einer Axbeit&sitzimg Mittag war der UNO-Ge- ^ uc ^ n ^ er Sowjetunion wandte wie vom Steh e r he iLs minister Sch:- Anueeoffizier noch im Flug- net>erhaJt e«schmückt. um heim- 

- ■' Aossenmimster ABon ein. neralsekretir Gast im ^ gestern telegrafisch an Dr. mon Peres, dem Generalstabs- zeug die Rückkehrer über den ^rende Mitglieder zu begriis- — — — — 

'«gnm der Sitzung durften TTNO-Hanntnnarripr «.« Waldheim mit der Bitte, zngtm- 1 chcf und anderen hoben OEfiae- Regierungswechsel orientiert. | &en *. UNO-TRUPPEN BEZIEHEN 

‘.. ransseu wartenden Jonma- mit dem schwediRrhm ^ der schwer \ erfolgten jü-lren auf dem Flugfeld empfan- Familien erhielten genaue STELLUNGEN AN 

Pressefotografen und der TTHn-rriA.u .^ i __ dischen Minderheit in der UdSSR gen werden. Dabei entstand ein Die Armeeleimng hat bc- Weisungen und sie werden von DER NORDFRONT 

ehkamera-Leute den Korrfe- . I ™PPP e Sowjetbehörden zu iuter- Problem: Die heimkehrenden schlossen, dass die Familien und <J er Armee za ™ Flughafen befor- (WT) — Gestern and vorge- 

; mm für einige Minuten - * venieren. Soldaten wissen natürlich nicht, Freunde der Heimkehrer diese ^ e, 2\ ... stem erreichten die ersten UNO- 


i tonfcncjte rad führende Beamte 

mm für em,ge Mmuten te-U UNO-Venraltnug in Jerua- 

' iV 3«“ kennenlemte. 

-'■st freundschaftücbeo At- . _ 

: Alm 0¥V _i 1 _rr«niv ^ Nachmittag stattete Dr. 

Waldheim der ehemaligen Mini- 
sterprasidentui Golda Meir ei 

p 

. Waldheim erzählte seinem neu Anstandsbesuch ab, der oa- 
. rber, dass er im Zuge sei- beza eine Stunde lang dauerte. 


venieren. 


ANSIEDLUNGSVERSUCH BEI NABLUS 

VEREITELT 




Regierungswechsel orienüen. | &en * UN O-TRU PPEN BEZIEHEN 

Die Familien erhielten genaue STELLUNGEN AN 

Die ArmeeJeiiimg hat bc- Weisungen und sie werden von DER NORDFRONT 
schlossen, d a ss die Familien und ^ er Armee znm Flughafen befor- (WT) — Gestern and vor ge» 
Freunde der Heimkehrer diese c ^ ert - > ( stem erreichten die ersten UNQ- 

am Flugplatz selbst begrüsscu ^ ,e Familien der bereits beim- Einheiten die syrische Front. Die 
werden. Von dort werden die gekehrten verletzten Kriegsgefan- ersten peruanischen Soldaten ka- 
zurückgekehrteu Kriegsgefan ge- ß 60 ^ 11 diesmal voller Lob men bereits vorgestern im Go- 
nen in ein nahegelegenes Militär- darüber, wie sich die Armee und lau an und bezogen vorläufig 
lager gebracht, wo sie die ent- ^ Sicherbeitsminislerium um ein verlassenes syrisches Militär- 
sprechenden Anweisungen und I Heimgefcebrten kümmert. 1 Jäger in der Näfae von Kuneitra. 
Belehrungen der Sicherheitsbe- c f , MPI p ÄFp . n . Gestern kamen osterreicbrsche 
borden erhalten. Dann bekam- vr?i *5 ^ i \ \ j UDC * kanadische Einheiten eben- 

men sie ein« zweiten Ur- ’ fa,ls » ^ Nordfront au uud 

laub. damit sie das Wochenende ' ,, ,» weitere UNO-Truppen sind auf 


JX 


n-c 3 


. . ^sber, dass er im Zuge sei- «zu eine Stunde lang dauerte. Eine Gruppe von einigen Dut- zu den Siedlern zu gelangen, Belehrungen der Sicherheitsbe-' r f , up . R AFp . _ n . Gestern kamen österreichische 
fahostreise bereits den Li- Ans c hli essend begab sich Dr. zend Männern. Franca and Kin- doch hatten Sicherheitstruppen borden erhalten. Dann bekom- und kanadische Einheiten eben« 

und Synen besucht habe Waldheim ins Amt des Minister- dem versuchte gestern, am 7. ringsherum alle Wege versperrt, men sie einen zweitägigen Ur- <* * - l r e e 0 auonen wae s un f 2 |j 3 an der Nordfront an uud 

‘—Erwähnte auch seinen Be- Präsidenten zu einer Zusammen- Jahrestag des Sechstagekrieges. Der Kommandant des Zentnalbe- laub. damit sie das Wochenende i ilh** 1 *? , pesieni we ^ Iere UNO-Truppen sind auf 

r in der zukrarfrigen Paffer- kunft mit Premier Jizehak Ra- eine neue Siedlung bei Nablus zirkes. Aluf Jona Efrat, sowie mir ihren Familien verbringen J LI. ^ 55 ^ tn ,~ dem Weg dorthin. 

“‘^im Golan. Er erklärte, die bin, der. auch Vertadigungsmi- an der nach Jerusalem führen- der Verantwortliche der Vetwal- können. Nach Ablauf dieses Ur- . naC . W r 7 , D ^ 

— .halie 20 Tage lang Zeit, nister Schimon Peres und Aus- d« Strasse zp errichten. Zu den tung der Gebi«e AIuE Varii, lzubs werden die Heimkehrer ^ ! d Armee* in fetzooe an der Nordfron^ <vn 

■ e Dörthführun* der Gö- seniffirtiier «fctrbertibtet«: - J Führern der Gruppe gehört MdK‘ iibd andere hohe Offiziere- vn- in ein Erholungsheim geschickt. S UNOSofdai 2T 

ltflecfanmg, gemäss dem Um 18.30 begab sich Dr. Ariel Scharon. MdK Geula Ü> handelten mit den Ansiedlern, wo sie nötigenfalls auch ämli- £ S ll t 1 Ä in ?ri terÄ 

c } *n t^if nnieraeichueten Waldheim zu einem Anstands- bra sowie Rabbiner Zwi Jehu- Nach W Uhr abends «hielten che Behandlung erhalten wer- ner L a iL, v0 , 0 TaM ._ . i Einheiien der Hilfsdien, 

nkommeu, zu bewerft- besuch zu Staatspräsident Eph- da Kook, der Vorsteher der An- *e Sicherfieitstnrppen den Be- den. Ausserdem soll« sie dort ^ b; , 5 - j j ^‘! te organisiert wnd Ein Gro* *eä 

h bevor nn Laufe der Ar- Am Abend entbot Aussenmmi- Die Ansiedler, die m einer entfernen. Regtenmgdcreise be- darüber informiert werden, was - Aluf HerzI Scharr an- Sinai hezw am Sie 

tzuug nn Ausseummiste- Ster Allem dem UNO-Generalse- Autokolonne arikameu, errichte- dass Andedhmg« in den sich m Israel seit dem Jom Kip- d “ GeBera j^Ädnan fahren tu Konwis auf 

kretfir uud seinem Gefolge «n t« sofort em Zeltlager, hissten Gebieten nur «ad. dem von der pur-Krieg zugetrag« hau T jara ^te^ich^rde S SdLtem Geb et vof m^- 

ERUNG DER EMVALI fe * eriici,es Nachtaahl *» . Jan- die Flagge u. umgaben arLager ^ genaue Landkarten beigesdilos- rer Militäipolizei begleitet er- 

‘ERUNG DER INVALI- safen^. King Davü-HoteL an m& einem Drahtzaun. Dm Be- 8«“™» gestaltet werden. durch das Internationale Rote ^ ;n denen dfc j^ffe^oae ^ 

DER NAZ1VEFOLGUNG dem auch zahlreiche Mitglieder hörden gelang es nicht, sie zum 

des israelischen Kabinetts und Verlassen des Platzes zu ^NIXONS FRIEDENSVERMITTLUNG wran 

Vorsitzende der .Judi- Personlichkerren des öffentlichen gen. Die Siedler widersetzten 

^?.5°lf?!^T^ rSIUChlCD deD FORTGESETZT Ofpr will Qfarlf In« I anflACRAlirlflR hailflR 


« öem Abkommen, das einer- dieser Einheiten kommt aus dem 
^ seils ™» AM He ^ Schapir. an- Siuai bezw. aus Ägypten. Sio 
**- «"IM- ln Koovch, «a. ..I 

Der Gefangenenaustausch wird wurde,-smd «raelfechem Gebiet von unse- 

durch das Internationale Rote ^«^rten te.geschlos- rer Mtl.taipolaei begleitet er- 

sen, in denen die Pufferzone so- den. 


* 1 T _v f r t 4 p •> i.i t i 
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Weltvereimgang der In- Lebens texfnahmen. sich, als Soldaten' versuch len den FORTGESETZT 

t der Nazrwerfolgung" Jerusalem (HM) — Während Zaun niederzureissen. rWil 1 ,fcl 

Fried mann, h« sämtliche der zweistündig« Arbeitssitzuug Die zwei Extremist« der PräsMent Richard Nixon er- Der Präsident lud für aeslern 
tfrakbonen aufgefordert, im AussenminSsteriom wurde die RNP, MdK Sewulon Hanmier uärte gestern in seiner Rede vor abend die Führer der jüdischen 
setz einzubringexu weiches tage in Nahost im Hinblick auf und MdK B« Meir, versuchten aeuen nffiriw^n der Flottenaka- Orcanisaoonen zu einer Be«pre- 
itus der in Israel lebenden I iIamria in Tn^liaiHQMWTvr Vpr« I 1 in rv im Wf P IC Cj*ti Ü O TIC ff l Ti 


Ofer will Stadf im Landesnorden bauen 


Der Präsident lud für gestern 




«t * ■* 


te 


en dem der 'Gberid>enden 
zikalastrophe in den euro- 
n Ländern angteidit. 
Imann ubergab dem Fi- 
sschuss der Knesset eine 
Detaillierung der Rechte, 
jüdische und mcht-jödi- 


- . ~1 • ; i < • l i t » \ \ 1 [ I < 1 | I ■ I _ I i j i * J j_ [ J 


Freiwilligenorgamsation in Tei-Aviv 


„-- 7 • - « V ^ ^ Jerusalem fHM) — Zwei] halte, dass der Regiemngsbe- 

üa rt e ^tero m serner Rede vor abend d.e Führer der nid^chen | Abgeordnete der UDabbäog ^ n Schluss, die Mieten in Altwoh- 

neuep Öfteren der Fiottenaka- Orgamsanonen cmerB^pre- LiberajKU j ehu( j a Schaari und uuugeu. welche unter Mieten 

ZL Z S ’ m ^ Achten gestern schütz steh«, ebenfalls zu er- 

mühmgra fortsetzen, eine dau- ■ • e,nen neoen ® höhen - die arbeitend« Bevölke- 

erhafte Einigung zwischen Lara- Neue Broecken 

el and den arabischen Staaten zu 


gegründet 


Kl aha Rmanlran ^ Desset e ^ 3 mit dem Ziel, rungsschichten unerträglich be- 

neue DrueCBen die internen Parteiwahlen m Es- laste. 

fuer Tel- Aviv raeI demokratisieren. ‘ Wohnbauminister Ofer sagte 

liier 161 MT Dem Antrag gemäss sollen gestern auch in der Knesset, er 

Ein grundsätzlicher Beschluss, j neu e Regelungen in Anwendung beantrage die Errichtung einer 


fuer Tei-Aviv 


_ * 


jüdische und mcht-jödi- Die letztlich auf der Initiative mitarbeiteu. Auf einer Presse- 1 Präsident Nixon trifft am 16. Ei n grundsätzlicher Beschluss,, ne ue Regelungen in Anwendung beantrage die Errichtung einer 
d validen der Nazzverfoi- der Stadtverwaltung von Tel- konferenz betonte Sara Doron, Joni in Israel ein, nachdem er aus Frankreich zwei Übcrfüh- gebracht werden, damit die Kan- neuen Stadt im Landesnorden, 
i Frankreich, Belgien und Aviv— Jaffo gegründete Frerwü- Mitglied des Stadtrats, die neue vorher Kairo, Riad und Damas- nmgsbrückeu zum Kostenpunkt drdaten der verschiedenen Par- i etwa nach dem Muster von Beer 


- -V 




ndesrepublik gemessen- ligeno rganfsatf on JErachim 1c- Organisation sei überparteilich 

aus föhif Knessetabgeord- maan Tei-Aviv”, bat es sieb zur und die Mitgliedschaft rein rndi- 
hestebender Sonderans- Aufgabe gemacht sch um die viduelL 
wird zasamTnsn mit dem Familien gefallener und mobili- Die erste Aufgabe der Organi- 
lerater der Knesset in Werter Soldaten zu kümmern. Die sation war die Versorgung der 
einen e ntsp re ch enden Ge- Organisation hat bisher rund F amili en mobilisierter Soldaten. 

jtwnrf ansarbeitcxr. 100 Mitglieder, die unentgeltlich Bisher konnten rund 500 Familien 


NEUE ANLAGE ZUR 






L 


Der 5. Juni verlief ojine besondere 

Zwischenfaelle 


3t - 


TtV 


siebente Jahrestag des 


UeberaU in den besetzten 


^‘ge-Krieges verlief In Je- 1 fristen worden verstärkte Scher- 


Orga n i sati on sei überparteilich kus besucht- Am 17. Juni fliegt zwischen BL 6 — 10 Mio. zj im- leien für die Knesset und in : Scheu/a. die eine Bevölkerung 

und die Mitgliedschaft rein mdi- er 305 lsra e i nach Amman, um portieren — wurde Ende letzter den Ortsgemeinden nicht wilF von über 100 000 haben solle. 

vidueE von * ,rt m nächsten Tag heim- Woche auf einer gemeinsamen kürlich von Nommiernngsaus- Der Wohnbau minister nahm da- 

Die erste Aufgabe der Organi- zukebren ’ Sitzung des Generaldirektors im schössen bestimmt werden tnö- mit zo eiaer Interpellation des 

catirm war die Versönnine der Ve rk eh rsmi nisten om, D. Chi- gen. Vielmehr sollen sie in per- Maaracb-Abgeordueten Eli Mo- 

Famflien mobilisierter Soldaten. ^ ram. d« Vize-Bürgermeisters von soulichen und gehennen Wahlen jal Steifung. Mojal hatte die 

Bisher konnten rund 500 Famflien NEUE ANLAGE ZUR Tei-Aviv— Jaffo und des Gene- seitens des grösstmöglichen Par- Forderung erhoben, dass die Re- 

geh offen werden. Dies geschah ENTSALZUNG VON MEER- raldirektors der Gesellschaft teigremiums — wie z. B. des cierung der besorgniserregenden 
in Form von FamiHenberatung, WASSER TN EJLAT j -.Neüvei Ayalon , B. Amrr, ge- Zentrums der Arbeitspartei mit Überbevölkerung in Tel-Avjv 

Hatmrfgab«!^ für Kräder. Unter der Stiinnherracbaft BesteUaM dieser Bräcien fi °° Mi,8,iedern “ sraähl1 ‘ und , Um l sebun S ? ÖSSere „ An f' 

Ktaderanfächt ond vides mehr, von Staatspräsident Katar und rä ! t merksamke« schenken soUte als 

Die Organisation plant für die ^ Anwesofceit des Industrie- to Wohnbatnnmistenum wird bisher, und dass für die Ent- 

Ferienmonate Keian« für 2 000 EntwicklmiBsmmiste« Bar- ”nSdlt f?“?* *“ *^ 2,1 WiC ^" S aI ' Cr **“ LandeS 

Kinder im Jtfkoü-Pait. Anse- i j*xv jenwv vieler € räet* dem wogen, die Interessen von Wob- gesorgt werden sollte, 


geholfen werden. Dies geschah ENTSAL ZUNG VON MEER-j 
in Form von Familienberatung, WASSER IN EJLAT 

Hausauf gabenhüfe für Kinder, Unter der Schirmherrschaft 
Kinderaufsicht und vieles mehr, von Staatspräsident Katzir und 
- Die Organisation plant fuc die 1 tu Anwesenheit des Industrie- 


Ferienmonate Keüanot für 2 000 und Entwicklnugsrnmisicrs Bar- bfe jajjresende aufgestellt 
, Kinder im Jaton-Park. Ange- Lew sowie vieler Gäste aus dem 


^ rayet UdSlc ails uau| werfen i5nneiu 

pammeu werden Kinder gefalle- ln- und Ausland wurde am Mitt- r £ncsprechend dem Vorschlag 


) nungsmietern und — vermie- 

.'Schomion und im Gaza- hetenasaiahm « getro ffen öer Sol^'« “md'Krädcrr deren woc^in ERat in aosgcgücbcwm ..Mas« 
, ohne b^onttere Zw- auf d« Zirfahmstrass « _jxm y 1(ftzt ^ ^ als - m Betri S ge- 1 d“ ln«d« K<«. r ahm,nehmen ' ^rocbmlich tnii 

"e ntnl d» Lab* ta Gazastretfen 70 Tage erägezog« sind. Die notmnfa. Dte Anlage, die in 1s- 1 ^^Sbtet «erd«:^^; ! RÖCfcsicf,, * u{ das bes,ehende 

iseb ^ tarten nahm Strasse^pOTen emc Keitanot werden von der Stadt- rael geplant nod bergesteül wur- • ^jäariv-.Kreuzuoe wo tagsüber ^^ le,ersc * ,ü,z S eselz - 

gewohnten Lauf. räOst-Jerusaleir, verhaftete r venra] ^ ^ Wohlfahrte- de. kann pro Tag 4000 Kubifc i i^d « Dcr ■«* Wohnbaominister 

hwm “ d* Polizei vm Mittwoch vot- «„-„j,-, n;- F a . mw-r Trinlnnwr Hafe™ dichter Verkeür n nrsen Abraham Ofer erklärte, es wä- 




i - ♦ ** 




§ * 




■He und das Leben in Gazastreifen wurden zusätzliche 
esetzten Gebieten nahm Strasseosperren errichteL 
gewohnten Lauf. In Ost-Jerusalem verhaftete 

rinigen Orten bissien Un- die Polizei am Mittwoch vol- 
le die palästinensische mittag zwei Jugendliche, die auf 
i und an öffentlichen Ge- der Hauptgeschäftsstrasse Flug- 


ner Soldaten und Kinder* der« woch in Ejlat eine neuartige Ent- j VOB D . sefaiffmann sollen d. W- j ’ n 

Vater wrletzt oder* für mehr als caiTumKartlani» fr* Rpt n Vh "p. . n - < _ __ r.t s > * * wanTZunehmen, vornebTtilicn mil 


DAS 


PTüiail 


rt \ 


Keitanot werden von der Stadt- rael geplant und bergesteBt wur- • xiaariv^-Kreuzuog, wo tagsüber 
Verwaltung und vom Wöhlfabrts- de. kann pro Tag 4000 Kubik . j| chler Verkehr henschu und an 
ministerium finanaerL Die Fa- ineter Trinkwasser liefern. . j er Kreuzung Derech Haifa — 
müfcn haben nur ein« symboli- . _,_ Ä _ - - An . ^ Pinkas —Hahalacha, um den 

^ Pt f™ i m ^ ben riä tn^e“r'i auf der Strasse nscb 

richten. Ausserdem wurde mit “ ' ™ Haiifa zu beschleunigen. 


tauchten nationalistische blätter , verteilten, in denen die , ~ _ u ben zugedacht: Der sich immer? 

i auf. Sfimffiche Geschäft Ladenbesstzer zur Schliessung ih- nchben._^^ . . schneller cntwickelndeQ Stadi 1 Hai ^ a 


Hahalacba. um den ^ vielleicbt richrig. wenn der 

auf der Strasse nach Staat den MietcrQ eme " 
i der Miete rhöhoogen durch Sub- 


Abfcühlung. frühmorgens leich» 
tcr Regen möglich. Steigende 
L uCtfeucht i akei t . 

Temperaturen — Jerusalem 
13— J 9, Tel Aviv 18-24, Haifa 
16—23, Safed il -21, Lod 16—» 


geöffnet und die Ar- 1 rer Läden, anfgemf eo worden. 


der städtisch« Kmovereräigung F1 Die Aufstellung dieser Brück« s V Hen . oe,s ^ l,e ™ "“.“l" 22—35. 

Abmacbtmg getroffen, der- ^ wird einen vierspurig« Ver- «nerserts _ die Venraeter acht 


ädien teto«« '^WcrdSä “■ &bewa 1S ^ 5 * S» 8 * 


W> 


“ans dem Westnfergebiet Vor dein Knessetgebände de- eme Ap ?. geujuuen, ocr- mid Vorbild für weit grössere wird emen WCT S bedachte iliet werden müsst« 

[ an Gazas trafen, die in monstrierten nmd 50 Anhänger «folge lürator «^räüsierter Sol- ^ desselben Typs ÜT sein, kehrsstroms^ohl ^alsa«ich its ^ M|l ^ 

! «schäftigt sind, erschienen der antnomstischen Bewegmtg daten re d« Sommermonaten Anlage deo BrockeD emoelrcIlen - ^ndererse.is me n «er z« 


Ü 


V f - 


fi ihren Arbeitsplätzen. Mazp« geg« die „ErobenmgS' tnnsonst Tagesvorstellimgen ^be- jqq Tonn« Ond die RÖh- D j c Brücken smd ans Stahj 

bwohl am Dienstag Flug- polftik Israels^: Sie führten rote ^nchen dürfen.^ Soldaten erhalten ren c j en Wanncaasslrich ha- ^ öoen rt zu rt 

verteilt wurde nL die dazu Fahnen mix und Plakate mit den verbilligte Euttnrtstarten für Gesamtlänge von 215 tTa £ eD . - , 

:n, nicht zur Arbeit zu AnfichrifteB: J«eder mit der Museen. Theater .und andere MmelajL Der Btwketmnpari »md 

Auch die Flugblätter, die Besetzung” und „Gegen eine Re- VorsteHnnficn. . der Gesellschaft _ „Txetivei 

•iks und Demonstration« gehmg auf dem Rück« dm Pa- Die breite Öffentlichkeit ist In seiner Ansprache würdigte Ion” finanziert, bet der du 


Die Brücken sind ans Stahl und M exorbitanten Wohnansgab« 


™ W ™ 1 “ 1 «"■ tsaoe,, Vön Ort ZU Ort über- erleiden müssten, die einen zu 

ren für den Wärmeausgleich ha- gross« Teil ihres Monatsein- 

“ ** vo ° 5 Brücktaümpon wird von kommens versd :ingen. 

AUCBDctcra. ^ Gesellschaft „Netivä Aya- Der Wohnbauminister antwos- 

Ia seiner Ansprache würdigte Ion” finanziert, bet der die Re tete auf eine Interpellation des 


TEL-AVIV — JÄF0 


p.p. 


D53W 




verfehlten ihr© Wir- lästmenser*'. Die Demonstration auferufen, dieser Oxgamsaüon der Staatspräsident die wissen- gienmg den Haoptanteil der In- iRakach- Abgeordneten Abraiwm 

vürikf ohne Zwischenfalle. beizmreten. schaftlichea Leistungen Israels vc&tmonskostca trägt . J Löwen braun, der beanstandet 
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ISRAEL NACHRICHTEN fWTfi 


Donnerstag, 6.6.1974 




aus 


Israels 


• • • 1 . ' • • ' . • . ' ' • - 

Kibbuzbewegung auf dem Wege zur Vereinigung 


CJEJP) — Heute beginnt die siedlungsarbeit stellen und will zunehmenden Betrieben der Kjb- Aussprachen im Plenum werfet behandeln wollen, wurde auch 

Landes lagirag des Tchud hakib- in den nächsten Jahren fünf bh bnzindustrie soQ die Mitbesthä- die eigentlichen Debatten in acht vom Generalsekretär der Hista- 

buzfrn wehakwuzot in Ajelet Ha- sechs neue Punkte gründen, un- mnng der Arbeiter verstärkt wer- Arbeitskreisen st a t t finden. Golda drert, Jcrndsäm MescfrcL anftss- 

sc hach ar, und rm Mitte fpunfct der ter anderem steht die Besiedlung den 1 and neue Bezehangai zwt- Meir wird Gast dieser Kon f er enz lieh, eines Besuchs in dem Eib* 

Debatten wird der Vorschlag zur des Bezirks Pitchat Ra G ach auf scheu. der Lehnng und den Arbei- sein, ferner wür de MuristerprA- bozGmernehna^,SefW im Emck 

Vereinigung der gesamten FCib- seinem Programm. Lern sollen geschaffen werden. ' sideut Jizchak Rahm zur Tagung Hajarden be^todm. Die Zen- 

«IE „LEGITIMEN RECHTE” ist. unter gar keinen Umständen b uzbeweg uns stehen. Die drei Das Thema JDer Kibbuz in In den Siedlungen des lchud exsgeladen. * träte der Histadrot wxU in Kürze 

DER PALAESTINENSER auf ivaelische Kosten gehen der Kibbuzbewegung*' ln allen der israelischen Gesellschaft" ist Hakibbuzim bestehen 83 Indo- Dm Thema der Btnriumgn den ganzen K omple x der B erie-, 
— UND SISCO darf, meint die Zeitung dazu, ten schon seit Jahren im „Bund Hauptgegenstand der Diskussion strieunternehmungen. unter ihnen zwischen der Direktion in Kib- innigen der Direktionen^ in' Kftn 

..Haare*" wendet sich mit al- Im übrigen fordern wir durch- der Kibbuzbewegung n in allen auf der Tagung in Ajelet Ha- befinden sich 13 grössere, bei buzbetrfeben and den Lohnarbei- b üz u ül eniefi man gen ' und Loh'n- 

fer Schärfe gegen die Ausdrücke, aus die -Tatsache, dass VVashing- wirtschaftlichen und sozialen schacbar, und in diesem Rah- denen eine grosse Zahl von cem, das die Vertreter des lchud arbeäeriL grnndsätzifch zur De- 

weiche der amerikanische Vize- ton wieder zu normalen Bezie- Fragen zusammen, nur gegen- men sollen die Versuche behan- Lohnarbeitern tätig ist Nach Hakibbuzim auf ihrer Konferenz batte stellen. 

aussetuninister Joseph Sisco in hungen zu den diversen arabi- über dem Kibbuz Arzi fMapam) delr werden. die Isolierung zu den Erklärungen der Führer des - t | t ^| f |j l j U |j l j l j lJ ij I)ll || WA j Vg ^ in iiMWtiteiiAJUUijmJtfraninmMriit^ 

bezug auf die Palästinenser be-i sehen Staaten kommt. bestehen noch politische Mel- sprengen. Unter anderem wollen lchud Hakibbnztxn steht der Be- 
nützte. ah er davon sprach, dass! Ä , [ nungsverschiedenh eiten, die je- die Kibbuzim sich bemühen, Schluss, die Lohnarbeit zu liqm- 


bezug auf die Palästinenser be- sehen Staaten komniL 

nüt 2 te. ah er davon sprach, dass t „ 

deren ..legitime Rech Ce" geschützt DIE ARABER WOLLEN doch in der Praxis sehr an Be- 
wenden müssen. Es sollte, so WEITER KRIEG _ deutung verloren haben, 

meint das Blatt. Sisco ebenso wie „Hazofe _ beiont die kriegeri- Oie Leitung des lchud hak It- 
alien anderen klar sein, dass Ts- ^ ei1 Erklärungen, die in den buzim will daher zunächst Ver- 
racl unter gar keinen Umständen ^ et2lcn Tagen, trotz aller Ent- einigung mit dem Kibbuz ha- 
einer Löcima Tusrimmen t»nn I flee hin ngsab kommen. aus Kairo meuchad (Achdut Awoda) vor- 


doch in der Praxis sehr an Be 
deutung verloren haben. 


Gruppen gefährdeter Jngendli-j dieren. nicht im Widerspruch zu 

4irfnm»hmiin «mrf eU tu 1 den R^fmlKnncwii nm PnWrfA- 


und Damaskus gehört wurden schlagen, mit dessen Vertretern ken. indem sie in engere Ver-[ Linie auf ihre eigenen Kräfte 
und meint, es könne ja nicht (jjg Führer des lchud hakibbu- bindune mit den Entwickeln cs- stützen können. 


einer Lösung zustimmen kann. u« «va..« meuc had (Achdut Awoda) vor- 

dic einen Staat an seinen Gren- und Daniaskus gehört wurden schlagen, mit dessen Vertretern 
Zen schafft, von dem aus die und meint - w könnc * a nicht die Führer des lchud hakibbu- 
Tcrroristen munter operieren bezw . eife,t . wc ^ den ' dass die Ara- am ohnehin in der Arbeitxpar- 
könnea. und der dann, zwangs- ^ ,n Wirklichkeit gor keinen zusammensitzen. Durch diese 
.läufig, dazu übergehen muss, Frieden wollen, sondern einen Union würde die schmerzliche 
immer weitere Gebietsabtretnn- n * u * 0 Krie ^ der dann zur end- Spaltung der fünfziger Jahre 
gen von Israel zu verlangen. Ei- E^Msen Vernichtung des jüdi- überwunden werden. Unnormale 
ne solche Lösung komme so Äbcn Staates fuhren soll. Daher Erscheinungen, wie Trennung ei- 
mcint das Blatt unter ear keinen hat Ministerpräsident Jizchak Ra- gemiich einheitlicher Orte wür- 
Ums änden in Franc M" seincr A nt rit Verklärung den verschwinden, und Ejo Cha- 

" io der Kiresrer * eilaus zu opii- ro J „nd Aschdod Jaakow tum 

S IC H ERH EiTS EXPERTEN- niisiische Erklärungen abgege- nur hervorstechende Beispiele zu 
AUSSCHUSS NOTWENDIG ben. und das ist etwas, vor dem nennen) würden wieder einheil- 
„Dawar" weist darauf hin. dass wir uns unter allen Umständen liehe Kibbuzim werden, 
es sehr gut für das Land und hüten müssen, da wir in lifu- _ _. _ . _ . 

alle Sichcrheiisaspckie wäre, sionen verfallen könnten, aus . Die Emheitsbestrebungen in 

wenn eine Kommission gebildet denen es dann nur noch ein sehr der L '* erdett 

werden würde, die aus wirklichen bitteres Erwachen geben kann. durcb iv S^ r «. dass 

Experten dieses Zweiges besteht. Die Zeitung zeigt sich fest da- der Kibbuz an Gewidbt m der 

Dieser Ausschuss könnte dann von überzeugt - da« es nicht zu 15 rac * ' 5C hf n Gesellschaft .verloren 

alle Empfehlungen geben, die zu einer echten Friedens lös ung mit hal und .! n *L ne s J e ‘ ge ? d . e ;^ ie ~ 
den Beschlüssen in allen Sicher- (den Arabern kommen kann. & cra m L Der . ,ud hakiDbu- 

herts fragen führen und man wä-| zim. der icrzt seine La ndestn truns 


utung verloren haben. eher aufzunehmen und sie zu den Bemühungen um JErwerre- 

Die Leitung des* lchud hakib- einem Leben in Arbeit und Frei- niag der Industrie. Für die Zu- 
izim will daher zunächst Ver- beit zu erziehen. kuttft wird bei der Gründung 

ligung mit dem Kibbuz ha- Die Kibbuzim ml len die Kon- neuer Betriebe darauf geachtet 
suchad (Achdut Awoda) vor- takte mit der -Umwelt" verstär- werden, dass sie sich in erster 



RUNDSCHAU 


bindung mit den EntwickMings- stützen können. .1 IVAN REBROFF 

Städten treten. Sie wollen • diesen An der Konferenz m Ajelet 

Lehrer und Jagend führet zun Haschachar werden 400'Defo- jVTft Verpfifchtong durch den azz^uiehxocrStmuneiind Tempo- 
Verfügung stehen. | gierte teünehmen. <L aus 86 Sied- Impresario WJBL Robert kamen rament singt und : Bettfidbstfin ae 

Tu den immer mehr an Zahl langen kommen. Nach den ersten 2 x 1 mts zmn ersten Mal Iran Re- endete, ebenso wie einer der ge- 

I IDEDäl C rCfiCBOCCIEDIIIieff hröff mit dem Balalaüa'Eh naostes Brfider ah Virtuose tuf 

fyLIDBVlAU .UEaEnnHlEKUIVQ s emWe von Marc de Lontebefe, der Bdahifa. 

nCD BDAECCCADEH *** nicbt aqsscfa ^ e8 ^ cfa ^ aber Rebroff ist ein Künstler, der 

UEn rRDrESSUHcR hauptsächlich russische Volks- Gesang und Interpretation ge- 

_ , _ _ , _ . „ , F . und Zigeunerlieder, vortru- temt hat — zum Unterschied 

Zehn Professoren des Tech- Wrrtschafts minister (Industrie, fvan Rebroff hat eine von vielen Künstiem der letch- 

n /» ns . , a . rfa u . nd der Dniver- Landwirtschaft, Tourist^ Klein- fann Umfang vom de- ten Möse, von denen manche 

siiat in Tel-Ay,v haben E^n die hande« : Jaacow Mendor - bis !o n fcht emmal Note. - fco» f.Wena 


„LIBERALEGE 6 EKRE 6 IERÜH 6 ” 

DER PROFESSOREN 

Zehn Professoren des Tech- Wirtscbaftsminister (Industrie. 


re sicher« dass es hierbei keinen 
Leerlauf geben kann, da, 
wirkliche Spezialisten am Werke 
sind. Die Kommission sollte« wie 
die Zeitung meint, im Rühmen 
des Amtes des Ministerpräsiden- 
ten wirken. 

NIXON ALS GAST 
DER NAHOSTLAENDER 
_\i Hämisch mar” besrüsst den 
Besuch des amerikanischen Prä- 
sidenten Im' Nahen Osten über- 
haupt und in Israel im beson- 
deren. Präsident Nixon ist uns 


DIE REDAKTION — 
IN EIGENER SACHE 


, Di V ui nh jr. tebeStn * Uneea _, ifl ' (V ” keir reicht, ohne PtettL «ouö™ VOU ich «L M/Wb* meine Ori- 

der Kibbuzbewegnng_ werden rer Ansicht aus ..Parteiftmktio- und Kommunikation) :Cbam. ^ dlllälgrteni was ein Phi- gtoali* löten"), und die zam 

durch das Gefühl gestärkt, dass Tiaren, die versagt haben, und Laskov — Sozialdienafmimster nnr i 1vnwnT ^TL 'TWt «>t 

der Kibbuz sn Gcwicbt in der nur bei Unterstützung qutcj\ die (Arbeit, Sozislwcscn, Nsboml- * ^.v . . n ; j.a • yriaftanrUm uü-. m - i inn ' nkw 

israelischen Gesellschaft verloren radikalen Linksparteien" besteht Versicherung und Gesundheit*- ^ enn raän ® nl ™* S® - Mikt üiA on Ohne 

hat und in eine steigende Isolic- folgende .Regierung liberaler wesen): Jlgal Hortwitz - Bau- £/* hat - AUSS ^T r s ^ a - fT-Jf J“ 

rung gerät. Der Tchud hakibbu- i Persöniichkeiten" voigescWrgjn: minister (Wohnungswesen. Um- s ^® tBe sopor b at ^ nnen Rebroff mcht der.FaD. Er bo* 
zim. der jetzi seine La ndestneungl Ministerpräsident: Prof. Jigal weltplan ung and öffen liehe Ar- . onen . Timbre. Rebroff rst dient s«di zv.'ar des Mikrophons, 

abhält, zählt beute 86 Siedlun-' Jadin — Verteidigungsministor: beiten): Prof. Mosche Ähre ns — dge uer C onferep ciür pno „weiTa Mode just • doch, hält 

gen mit einer Einwohnerschaft j Eser Weizman — Aussenmini- Justizxni nisten Dr. Benjamin Ha- .abwechselnd . russisch, er es entfernt . und ringt mit 


und dmhgeheztd, was ein Pha- [ ginalität IddesT), und die zam 
Domen darstrift and unvocrsteB- gr ö sste s Teil, mit azn Mond 
bar ist, wenn mhn es nicht ge- klebendem Mikrophon ohne 
höra hat. Ausserdem ist die Stimme .ringen. Axtcfa das ist bei 
Stimme sonor und hat einen Rebroff nicht der. FaB, Er be« 
schönen Timbre, Rebroff ist dient sich zwar des Mikrophons, 
sein eigener Conferencier und ^weiTs Mode just* 1 , doch, hält 


gen mit einer Einwohnerschaft J Eser Weizman — Aussenmim- 


IN EIGENER SACHE von 27 j 000 Seelen, von ihnen 
In unserer gestrigen Ausgabe 18.000 Mitglieder und Kandida- 
auf der Seite i ein Fehler ten. während die übrigen Eltern, 


in der Ueberschrift gemacht wor- Angestellte und temporäre An- Umweltschutz): Arie Dulzin — ron 

den. Es hiess, dass Präsident Ni- wesende sind. Schatzminister (Wirtschaftspla- nist 

xoh am 16. Juli eintrifft und Der lchud hakibbuzim will sieb mmg, Steuern und Abgaben, M 

soliie 16. JUNI heissen. aktiv in den Dienst weiterer Ao- Budget) : Daniel Recanati — (Et 


ster. Schmuei Tamtr — fn neuem- fcvi — Polizeirninistser (Polizei, englisch und deutsch auf so!- Stmune. . Wer weiss, vfcneicht 
nister (Rechte und Registrierung allgemeine Sicherheitsdienste und ^ Weise, dass praktisch alle st er dazu berufen, dem Mi- 
eter Bewohner, Religionen und Tsrrorbekämpfixxig) : Arid Scha- verstehen. Man darf wohl kropfaoc-Unfug einmal den Gar- 


■ 

Die Sicherheit unserer Grenzen in Zahlen 


Umweltschutz): Arie Dulzin — ron Erzieh ungs- u. Koltarim- sagen, dass er v^eine Ware gut laus za machen. Wenn er erat 

Schatzminister (Wirtschaftspla- nisten Mosche Scfaamir — Wis- verkaufen” weite, aber die Unterfaaltungnmirik ohne Mi- 
nung, Steuern und Abgaben, senschafisrntwickl ungsm iuister «.Ware" ist gut Zu der gebürt krophon wie ein Open»- oder 
Budget): Daniel Recanati — (Energie, Bodenschätze, Rohstof- a w* das In stroin co t en-Ensem- Konzertaanger. präsentiert, muss 

fe. Forsch ungs- und Entwich- üie. uz. mit den drei 25geuner- es Nachahmer geben, ein Kon- 
• fR _ lungs-rnsHtute): Prot Juwal Nee- Brüdern Janoric tmd mit Svet- kitrrenzkampf zwischen wirkti- 

Pll 1|) # jH II 1 1 fli maQ — Vorsitzender des Zioni- iana Bandez als einzigen weib- eben Sängern mit Stimme und 

RiWiLIVRA stenverbandes und der Jüdischen liehen . Mitglied, die sehr sollen dir auf das Mikrophon 


rwT) 


„ . _ , . ... 7 ., a . . Agentur: Menachem Begin. 

Aus dem vom Za hal- 1 In derselben Zeitspanne gab.daten. 69 tsraelische Zivilisten • 


charmant 


ein sdir wnikommeoer Gast, da Sprecher Über die Sicherheit un- es drei Zusanunenstösse mit Ter- und sieben Einwohner der besetz- 
er unzweifelhaft für uns sehr serer Grenzen veröffentlich len roristengnippeji: eine davon war ten Gebiete. Auf die verschie- 


\-iel getan hat. erklärt das Blatt. Material für den Monat Mai die- 
Wenn wir uns heute an die ml- ses Jahres ergibt sich folgendes 
litärische Versorgung erinnern. Bild : 

die wir erlebt haben, als Krieg An der syrischen Grenze g3b 
mar. so wissen wir. was dieser es im abgelaufenen Monai 390 
amerikanische Repräsentant für Art/Meriegefechie, an der liba- 


Material für den Monat Mai die- aus Syrien infiltriert, eine aus denen Fronten auf geteilt sehen f r m 

ses Jahres ergibt, sich folgendes dem Libanon und der Zusam- unsere Verl us ^Ziffern wie folgt I M A 

ßDd : menstoss mit der dritten Gruppe ans: von den Soldaten fielen 19 L w m 

An der syrischen Grenze g3b erfolgte in Israel selbst. an der syrischen Grenze und ej- 

es im abgeiaufenen Monai 390 Üm Monat Mai wnirde ein Mi- ner im Westufer: von den Israeli- aLLENBY: 

Artiliertegefcchte, an der liba- nenanschlag an der syrischen sehen Zivilisten kamen alle -6 

nesischen ein einziges: Katjuscha- Front verübt sowie sieben andere im libanesischen Grenzgebiet 

Raketenfeuer gab es in derselben Terroraktionen, davon vier im ums Leben. l«Di 

Zeit insgesamt 27, davon 25 an Westufergebiel, zwei im Gaza- y Qn ^ eQ verlelzten wurden 65 Tn diesem 


— -Vfcwuui-Wi. uuu -- I.IUV uuvu. Jjaviu TT v UU 1X1# j-_,. n ■ , • . » 

ferfeuer w-urde 31 mal aus li- Luftangriffe an der NordfronL banesischen. 67 israelische Zivi- einzige Type, die nicht ein Be- räseur George Roy HflUn kur- !t* ™s zugetei- 

banesiscfiem Gebiet eröffnet: In- Insgesamt Carlen wir irn abge- | I - slen wurden an der Übanesi- trüger. ein Verräter oder ein zen. schnell aufemandeifblgen- ’J vo ? < * er 

fa ntan Atua nnirH. i s I laufcneij Monat 196 Venustc, da- 1 . 1 . ^ . i caKtiou stamnrt. 


den Staat Israel tar. Natürlich nesischen ein einziges: Katjuscha- rrom veruoi so wie sicucn jnucic 
bestehen nach wie vor Meinungs- Rakelenfeuer gab es in derselben Terroraktionen, davon^ vier im 
Verschiedenheiten zwischen uns Zeit insgesamt 27, davon 25 an Westufergebiel, zwei im Gaza- 
and der amerikanischen Führung, der syrischen und zwei an der streifen und einer tu Israel selbst, 
aber das ist selbstverständlich libanesischen Grenze: Minen wer- Dazu kommen noch drei s yrisc he 
und lässt sich nicht ändern. ferfeuer wurde 3 1 mal aus li- Luftangriffe an der Nord front 

.JFTamodia” sieht den Besuch banesischem Gebiet eröffnet; ln- Insgesamt harten wir im abge- 
des Präsidenten Nixon ebenfalls fa nterie waffe nfeuer wurde 15 laufenen Monat 196 Verluste, da- 
als sehr bedeutsam an und hält mal eröffnet, davon 14 mal aus von 51 Tote und 145 Verletzte, 
ihn für eine politische Begeben- syrischem Gebiet und einmal aus Unter den Toten sind Soloa- 
heit ersten Ranges. Wir haben dem Libanon; Bazooka-Feoer ten - Zivilisten und vier Ei n- 
nur immer wieder darauf zu po- wurde insgesamt viermal auf un- 'vohner der besetzten Gebiete, 
chen, dass die nenc amerikanisch- sere Truppen eröffnet, davon V° n den Verletzten sind 69 So - 
arabische Freundschaft gegen zweimal aus syrischem Gebiet 
die grundsätzlich nichts zu sagen und zweimal aus dem Libanon. 


„THE STING* 
(„Der StecheT) 


auf tritt und mit angewiesen sind, würde sicher 

-- folgen, und^ Publik um würde 

■mmm zwischen wahrer and elektro- 

■wUUy . irisch un te rstü tzter Ges&ngkuust 

I I ▼ I . unterscheiden. WahrÜdh, Rebroff 

könnte es schaffen. 

ZCCCC2 Yehuda Cohen 

merkt der lescr scherte*, dass ^ faaben „„ 

« sich, mcht ««paffich um ö- dnes ^ 



nen Gaogstei-Rlio faapdelt, sqq- Anf(refell dc< & fvan Re . 

den. da» ^ tammtoeite ^ JenjsalenK ^ nicht 


vvesturergeDiei. zw« im Von de „ VerleIztell wurden 65 Tn diesem FBrn. der in der Handlungsablauf mit Humor a. -T" 1 

strafen und einer in Israel seltal. SoldateD ao der syrischen Front Chicagoer Unterwelt im Jahre Eleganz ansgeartritet (Dreh- ^ ne S rtn ^ el1 - 

Dazu kommen noch drei frische ve^ndet und vier an der li- 1936 spielt, gibt es nicht eine hoch: David S. Wart), von Re- W macheo dara,lf aofnwrksam 


Unsere teoerste 

MALVINE STEINBACH 

geh. BLUMNER 

ist nicht mehr. 

Die Beerdigung findet beute Donnerstag, den 6.6.1974, 
um 2.30 Uhr nachmittags von der städtischen Beerdigungs- 
balle, Tel Aviv, Daphnastr. 5 aus, in Nachlat Jizchak statL 

Tn tiefem Schmerz und Trauer : 

Sohn : Jecfacskiel Steinbach und Familie 
Schwestern : Bertha Kaxmer, Tel- Aviv 

Mea Maignlies, N. Y. 
und Familien : 

Kling, Wemmaim. Steinbach, USA» 
Wader, Cohen 
SchJwa: Ben Jchuda 1 83, Tel-Aviv. 


fanteriewaffenfeuer wurde 15 laufenen Monat 196 Veriuste, da- schen Grenze verletzt un d zwei potentieller Mörder ist. Und den Bildern in Szene gesetzt eine 

mal eröffnet, davon 14 mal aus *on 51 Tote und 1« vertetae. ^ GaaB&rifni . doch — das ist das Bemerkens- Parodie auf die Üblichen Untere 

syrischem Gebiet und einmal aus Unter den Toten sind ^ 50W - Verlustziffem werte an ^ iesen> F,ta — 021 weltfflme ist, wobei die gut 

«ISuirf’S' a™ VLmm Gebiete' seblkmt die Opfer des Müsse- " T ^* P»!"*»»“ DMopetSe bis ztpp 

™ JkSk. tZ V» ds, Vertelaed si rt » sJ beo in Ibd. eis. SLÄS 

zweimal aus syrischem Gebiet §MSMMMMMMMä***MMMSäSäM*ää**M 0 ******* 0 **i aktionsreich, dass es omnögHdi ruft. Bleibt nur noch hinzuzofu- 

A TTC! flTTlk ffW flfT | TOH ist sie hier auch nur audeu- gen. dass Robert Redford ond 

AilV _P * K,Kr W Jj%r JL WVliitJf il tuugsweise wiederzugebeu. In Paul Newman eine ebarisma- 

der Hauptsache handelt es .sich artige Wirkung ausstrahten (be- 

HAMBURGER sebe Generalkonsul Dr. Cbari« um zwei gegnerische Parteien sonders Redford), die den zyni- 

MESSErGESELLSGHAFT Fiucham, der die hiesige erst seit ^ einander zu fibertrumpfen sehen Charakter • ihrer ■ Rollen 

XV BESUCH IN ISRAEL einem Jahre bestehende Handels- versuchen, sowohl rm 'Falsch- anf elegante Weise unterstreicht. 

Der Generaldirektor der Ham- Ummer zu den Fortschritten in ^ Xoto , Q a Aber aucb noch die . tlein- 

burger Messe und Congress ihrer Arten begluckwunstfite. Er Gondorff (Paul Newman). ein ste der vielen Nebenrollen wird 

GmbH. Hans-Joachim Hoerenz. gab Ukanntda» die R^wnan^ acs^fcodjter Veteran du betrt- vom Regisseur mitgeb ährendem 

sowie der Leiter der Werteabtc- Sud ^^ s gerisebeo Pokerspiels und eines Respekt ins rechte licht geriiett 

'ung. Heinz Gleue. werden m. nen HMdelsukreÄrjm Rrtmen ebeQSO betHigeriscben Bnchma- E. a 

einem 5 tägigen Besuch am 8. des hiesigen südafrikanischen ^ ^ - " ' — ' .. — . 

Juni im Lande eimreffen. Konsulares zu ernennen. N ebe^ 

Der Zweck ihres Besuches ist ^ cr Vorsitzende der Handels- rufen, der nach einem ' extra va- 
es. mit führenden Persönlich!«!- 1 ^ an ?°? er - J®? ., eiD * D «amen System einen noch ärge- 

ten der Wi rtschaft zusammen- 1 Benctlt uber die Fortschntre in na New Yorker Kumpan (Ro- ‘ 

^reSn. VW U^Tsmd ** *>*"> ***** und zwar I f 

Besuche bei Finnen der Schiff- “ i ?^ r ., 8 9 M J?slieder zaHt Die „jj Hilfe eines jungen Burschen 1 HEUTE I 
fahrtsbranebe in Haifa vorsese- , ^»U8heit der Kammer entwickelt Redford), der im Anf- » VERLOSUNG . M 

■MammMHmasi l hen. Generalkonsul Aharon Ro-; * K ^L. u ^_. r * r T? 1 ®?® trage Gondorffs bandelnd, sich ■ Mir«»' iupaji*' m 


RITTERS AELE 

AKKO ALTSTADT 



Juni im Lande einireffen. 

Der Zweck ihres Besuches ist 


zutreffen. In erster Linie sind 
Besuche bei Firmen der Schiff- 
fahrtsbranebe io Haifa vorgese-j 
ben. Generalkonsul Aharon Ro- ; 


HEUTE 


senfcld. der Präsident d. Freu.id- j ^häftsführers, H. Voremberg, anscheinend auf die Sehe von 


VERLOSUNG 

MIF »i IIAPA 4 L 5 * 

um 19 00 Uhr 


Unsere liebste Schwägerin und Tante 

KLARA ZWICKER 

geh. Reiss 

Witwe von .ARNOLD ZWECKER, aus Czernoniiz 

ist für immer ^oo uns gegangen. 

Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 6. Juni 
1974, um 2 JO Uhr von der städtischen Trauerballe, 
Dafnastr. 5, Tel Aviv aus, auf dem Friedhof Kirjat 
Schau! , statt. 

Autobus steht zur Verfügung. 


schaftsliga Haifa— Hamburg, gibt \ 
zu Ehren der Besucher ein Essen / 


in schnellem Tempo. 


WIRTSCHAFTS- | ■ fM 

BEZIEHUNGEN 
ZU SU ED AFRIKA 
| WERDEN VERSTAERKT I 
Am 17. Juni wird in Johannes- I 

jbu/g eine Handels- nnd Wirl-j . _ 

schofts kammer Südafrika— Israel 
gegründet werden, die als Schws- * 

stcr-Organisation der hiesigen gebrauchte Möbel, Fngidaire. 
Kammer fungieren und sich für Telcvisionsgeräie. Erbschaft«. 
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Gondorffs Gegner schlägt, um 
ihn desto sicherer renmitegea 
Der Film f üt te r t seine Züschs n- 
f|W^U zr mit glänzenden Montagen der 

komplizierten Handlung, die | 

B erst am Ende ihre Aufklärung | 

findeL Man verfolgt <L Vorgän- 
ge auf der Leinwand ohne zu 
wissen, wo und wie das enden 
rr^zi- Kan- wird, man glaubt, jeden Momenr 
« Frigidaire. geschossen, wird einer, uvn- 
Erbschaften. gelegt werden, aber nichts der- 



. Somubegrd 8/6 nm 26J30 
ENGLISCHE MUSIK 
aus dein 16 & 17 Jabrh ander? 
mft Cillä . Grossmayer — 
Sopran. Shiömo Tidbar — 
Blockflöte. Elda Neurfiark — 
.Cembalo 

DIE MADRIG Al SAENGER 

Dirigent 

U SDRÖUEWITCH ^ 
lind . das Blockflötenquintett 
,»LARON to unter der Leitung 
von Sch. Tidfaär. 
Karten ve» kauf: G arber/ Zen- 
tral kann ej; David / Naharia 
und Kasse der Ritter^He in 
ÄJr ko- Altstadt. 



LiqBidationsverkauf vm 

■ • • • 

- und DAMEHS 6 HUHEH! 

— • • • 

Wege« Renovierang 


«■«| 


V:— - 873233 ‘ ÄSTCÄ f fi 


Die tranerndeu FamÜiem 

ZWECKER — BADIAN 

REISS — ALTHEIM — WEINRAUCH 


[beider Staaten einsetzen wird. 1 
I Dies wurde anf der Jahresver-J 
[Sammlung der Handelskammer 


i Sammlung der Handelskammer HAIFA | rtrr^en irenteii sog. ^bcrtMcbt 

Israel — Südafrika in Tel-Aviv S an atorium ,Caronelia% Haifa, den Zuschauer derartig, dass ex 
■ bekannt gegeben. Rmstr. 27. Har- Hacarmel, Tel Iceradezu aus seinem Srte hoch- 

j Anwesend bef der Jahresver JSI787 such! diplomierte Scbwe I fährt. 

1 Sammlung war der südafrikanl- 1 ster und Pflegerin für Kranke, i Auch ohne Detail- An gaben 


. Ermaessigniigen von 20% — 50% 

. . • • 

• • !• • • 

Einzelpaarefuer JL25.-I 
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»HAALE GEWA’V tel-aviv, allenby bd. 27 
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Menschen and Szenen 


ans dem Alltag 


i 




■ 

zuviel weg, Herr Kraemer.. 


Dreissig Jahre nach dem «laengsten Tag» 


Zum Jahrestag der Invasion 


Von HERBERT FREEDEN 


m 


At dieser Bitte wandte skfa 
e Woche Dr. Henry JCissin- 

Jan den bekannten Jerusalem war der Haarschnitt beendet nnd 
i Friseur. Herr Krämer ist Herr Kissinger -wollte zahlen. 
Besitzer eines, gatgehenden Ich verweigerte jeden Lohn und 
is iro Zentrum der Haupt- blieb trotz aller Einwände mei- 
nnd zu seinen Klienten ge- aes berühmten Klienten siand- 
a die Minister Saprr, Bar- haft 


Von SEEV TRONLK 


p f* ö ^ Schlomo HiHel önd^geTe-i A 
" t B Rfitjich auch Mosche Dayan-Jich 

1 ■ e Woche erhielt Herr Krfi- 1 atir 






r * i 


■r \ 


T- 


’ . 


Woche erhidt Herr KrS- 
einen Anruf vom ■ Aussen- 
'terhrai: er solle sieb be- 
"■ Eilten, Heim Kissinger im 
David* -Hotel die Haare 
hneiden. Das war am frü- 
^ Vozimttagj aber eist ■ um 
a Uhr abends wurde er von 
. Dienstwagen des Aussen- 
.ers abgeholt. Herr Kri- 
■erichtet: 


möglicherweise die Wahrheit ge- 
sagt hatte. 

** 

■ 

OIE vergessliche 

SUENDERIM 

■ 

Und nun noch ein Uneils- 
sproeb, in dem von dem ver- 
such anstatt dl os mit folgender I änderten Sexualverbalten der mo- 


_ . Als einzige Gegenleistung bat 
um ein Autogramm, das ich 


r ■ 


«i . * 





■ * 

it meinen Instrumenten und 
frischgewaschenen Haar- 
demantel ausgerüstet, be- 
. :J b mich, in Begleitung eines 
. y -ters des Ausscrun in Kle- 
in das sechste Stockwerk 
^ öiels. Der amerikanische 
rr iminister erwartete mich 
i m seinem grossen Zirö- 
ruckte mir freundlich die 
tr jmd sagte: ,,Icfa freue mich 
• Bekanntschaft zu machen. 1 * 
^ , mich lächelnd an, nahm 

- r an Klubsessel Platz und 

- ort: 3itte, nehmen Sie 
-*v , Zuviel weg, Herr Krämer.* 

.. , rrständlich war ich etwas 
... als ich den weissen Haar- 
. ^ emantel über den Ober- 
das berühmten Gastes 
. ^g. Ich hatte mir Yorge* 
~n, meine Arbeit stilf- 
r end auszufübreo. ... Er 
wissen wie lange ich im 
'-ansässig sei, .ob. ich ein 
T >* Geschäft habe und wie- 
.gestellte ich beschäftige. 

- r Fragen betrafen meine 

- . und meinen Geburtsort 

a. 


Widmung erlielt: 

„Herrn Secv Krämer, mrt 
Dank und »Anerkennung, Henry 

Kissinger. 1 * 

WANN DARF EIN MANN 
SEINE MAENNUCHKEIT 
. BEWEISEN? 


.»Aber Herr Richter, glauben 
Sie denn wirklich, dass es heute 
lein ein [gennassen gutaussehender 
junger Mann notwendig bat, ei- 
ne Frau zu vergewaltigen? Das 
war vielleicht in früheren Zei- 
ten einmal der Fall, aber heute 
ist das Sexualleben viel einfa- 
cher und viel unkomplizierter * 
Also belehrte der junge Ange- 
klagte den . distinguierten, grau- 
haarigen Herrn, dem die Auf- 
gabe zufiel, das Gesetz des 
Landes walten zu lasen. Der 
junge Mann batte gegen das 
über ihn verhängte Urteil wegen 
Vergewaltigung Berufung einge- 
legt Ein Jahr hatte er bereits an- 
gesessen und er war mit d. Ner- 
ven . derart henmcergekömmeii, 
dass er die Hilfe eines Psychia- 


de men. Jugend die Rede ist 

Eine drehmdzwanzigjUhrige. 
unverheiratete und auffallend 
hübsche Haifaerin hatte sich vor 
dem Richter Micha Lindeüstrauss 
wegen eines Vergehens gegen 
die Verkehrsregeln zu verantwor- 
ten. Im Zentrum der Stadt war 
sie mrt einer Stundeogeschwin- 
digkeit von 77 km ihrem Ziel 
entgegengerast. 

Mit entwaffnender Aufrichtig- 
keit und ohne jegliche Hemmun- 
gen erklärte sie dem Richter, ihr 
wäre, auf dem Wege zur Arbeit 
plötzlich bewusst geworden, dass 
sic vergessen batte, die tägliche 
Antischwangerschaftspüle zu i 
nehmen. - 

„Ich wurde von einer Art Pa- 
nik erfasst, da mir der Am er- 
klärt hatte, der. ganze Effekt 
könne verlorengehen* wenn man 


Vor dreissig Jahren, am 6. Ju- 1 
t war „D-Day", der 1 — 

,Xängste Tag“*, wie ein viel ge- j vom Mond beleuchtet, ging eine 
spidter Film den Beginn der Al- unheimliche Drohung von ihnen 

die Pille mehr täglich einnimmt der „Festung; aus. Ihr Weg war nach Süden. 

leh fürchtete, da« eine VenpL 1 


Der von dem Redeschwall der 
Angeklagten leicht aus dem 
Konzept gebrachte Richter oahzu 
in seiner Urteilsbegründung zu 
den Sprüchen der Väter** Zu- 
[flucht: „Die Angeklagte beruft 
sich auf die .Pille’- um eine Straf- 
erleicbterung zu erwirken. Die 
Weisen unseres Volkes haben ge- 
fragt: AVete**« isL der gerade 
Weg. den ocr Mensch gehen 
solt? 1 Die Antwort lautet: „Der 
Mensch finde seinen Weg da- 
durch, dass er die Folgen seiner 
Taten und seiner Unterlassungen 
voraussieh L’ Hätte die Angeklag- 
te,- die möglichen Folgen ihrer 
Taten vorausgesehen, dann hätte 
sie rechtzeitig die Pille genom- 
men und nicht, von panischem 
Schrecken erfüllt, auf das Gas- 
pedal ihres Pkw gedrückt. Ich 
kann daher nicht ihre Argumen- 
te in Betracht ziehen, wohl aber 
die Tatsache, dass sie nicht vor- 
bestraft isL Ich verurteile die 
Angeklagte zu einer Geldstrafe 
von IL 200 *. 


Hing eine unerwünschte Sf m ^Ä E S B machte Neue j die Deutschen ihm Bomber kon- 

Bersch aft zur Folge haben wQr-j “Ü d P k rob,SI “’ < ? efahre " ! »“■ . 

i und Enttäuschungen, Kriege und • Die Invasion stand be^ri je- 

Konflifcre haben inzwischen die 1 der wusste es. Nur Hac Wo nnd 
Patina der Vergessenhe» über. Wann waren unbekannt. Man 

die Siernsiunden von damals ge- 1 betrachtete das Wetter und sagte: I sen der „Fliegenden Bomben 
legt. Hier eine Reminiszenz aus ; vielleicht. Man vergewisserte sich | zu zerstören? Es vergingen dar- 
Londoner Siebt. der Zeiten von Ebbe und Flut. 

Im Februar 1944 hatte es noch und dachte: vielleicht. Man siu- 
schwere Bombenangriffe auf ■ diertc das Auf und Ab des Mon- 


Tenmaschinen, von Düsen getrie- 
ben, die wie rote Fackeln am 
Himmel hingen, sahen aus v.'ic 

eine Erscheinung aus der Apo- 
kalypse. 

Die Londoner verfolgten die 

Fortschritte der Alüerteo Ar- 
meen in Frankreich mit beson- 
derem Interesse: wann würde 
es Ihnen gelingen, an die Kanal- 
küste vorzustosEen und die Ba- 


uber Wochen und Monate, und 
nach den ersten Tagen des 
Schocks gewöhnte man sieb auch 


{London gegeben: im März -des und meinte: vielleicht. Wiel daran: nachts im Luftscbutzkel- 


die Deutschen um . a uf eine geheime Verabredung 
und setzten ihre Luftwaffe gegen j verschwand die Invasion als Ge- 
die englische Südküsle ein. Es 
gab keinen Fliegeralarm in der 


StadL aber au Schlaf war nicht 
zu denken. Nacht für Nacht vi- 
brierten die Häuser von unauf- 
hörlichen Geleitzügen, die die 
Strassen entlang rollten, von 
Norden nach Süden, immer von 
Norden nach Süden. Wochen und 
Monate hindurch. Wenn man 
spät abends nachhause kam, 
konnte man sie sehen, jene ge- 
spenstischen Karawanen, die «ich 
nur im Dunkeln bewegten, tiefe 
Löcher in den Asphalt reissend, 
mit amphibischen Ungeheuern 
und Phantasie-Maschinen wie 
man sie noch nie erblickt haue. 
Tn den nächtlichen Strassen, nur 


sprüchsthema 


immer daran 


fer zu schlafen und tags zu ver- 
suchen. mit heiler Haut davon- 
zukommen. Je mehr Zeit ver- 


denken. nie davon sprechen, war j strich, desto weniger gelang es 
die Losung. ■ den Robotern, nach London. 

Die deutsche Propaganda, die durchzustossen. Denn inzwischen 
in englischer Sprache über den hatte sich die britische Abwehr 
Rundfunk kam, betonte zwei Mo- an der Küste auf die verbal tnis- 
meme: den Atlantikwall, der als j massig langsam fliegenden Höl- 


un durch dringlich dargestellt wur 


lenmaschinen eingeschossen, nnd 


de: und jene furchtbare Geheim- j ihr roter Schweif erleichterte 
waffe. die Hitler rücksichtslos! auch bei Dunkelheit das Zielen, 
gegen London einzusetzen droh-! Endlich kam der langersehn- 
te. sollten die Allierten es wagen, te Augenblick, da die Alliertea 
Fuss auf den Kontinent zu set- die französische Küste erober- 
ten. Jn den Zeitungen mehrten J ten. Aber in gewisser Hinsicht 
sich die Nachrichten, kurze, la- kam er zu spät. Er brachte 


DAS WORT HAT deh, Jj2£#h, 


KEINE NEUE TORA 
In Ihrer Ausgabe vom 28.5. 


ters in Anspruch nehmen muss- befindet sich ein Artikel von 

_ Han Hameiri mit der Ueber- 

^X)em Richter erzählt er noch ^ schrift: „Israel braucht keine 
eiuusl. was sich damals ereignet J nelK Tora” leb sehe mich ge- 

«■- 1 “ Lrhoiiuigsbeim halle nötigt, sai seinen Ausführungen 
ich mich mehrere Male mit ei- 


a * 


- w 


Zeitlang wurde unsere 
Jtung auf Englisch ge- 
lann fing Dr. Kissinger 
’ ? an Deutsch ztLsprechen. 
te Fragen über die Hit- 
plgungen in Europa, über 
ammenleben von Jaden 
:ben> in Jerusalem. Wei- 
' c er wissen, was ijfa über 

“ichiedenen Minister der 

■ 

Regierung und über 
und Jitzcfaak Rahm 
‘ "iber Herr Kissinger teil- 
k auch einiges über sich 
/L Er sagte, er habe vie- 
f /de m Israel, unter denen 
it 1 a der Bürgermeister von 
Cb u Teddy Kollek befin- 
^iesslich fragte er. auch, 
i seine Bemühungen' um 
\ecbtungsabkommen mit 
utheisse. 


*" akte seine Aufmerksam- 
v! ^die vielen Gefahren, de- 
*^ :1 ausgesetzt sei. Ich be- 
" gäbe auch gute Araber, 
Israelis müssten' weiter 
iut sein. 

etwa zwanzig Minuten 




^ -• 


* » 






N SEHT MAN ? 


N Sie auch . 
verlangen Sie ’ 
. KAFFEE 


immer 
überal 
. Er is 


ner Angestellten unterhalten, bis 
sie mich, einlud* zu ihr aufs Zim- 
mer zn kommen, das sie mit zwei 
anderen - Angestellten teilte; Wir 
hörten Musik, unterhielten uns 
und wurden immer intimer. Nun 
ja, ich habe mich wohl auch ein 
wenig unternehmungslustig ge- 
zeigt. aber da $ ist ja nur. natür- 
lich! 

„Plötzlich . drückte Jemand auf 
die Türklinke und überraschte 
uns in unseren Liebesbezengun- 
gen-. Eine der ■ zwei 'Mitbewoh- 
nerinnen? Meine Partnerin fing 
an wie besessen zu schreien und 
beschuldigte mich, ich hätte sie 
vergewaltigen wollen. Verstehen 
Sie doch, Herr Richter, sie ist 
verheiratet und hatte Angst, die 
Freundin würde alles ihrem Man- 
ne «zählen. Auf. diese Weise 
wollte sie ihre Ehre und . ihre 
Ehe retten. Das ist doch völ- 
lig klar.** • 

■ Der Richter ist ein älterer 

■ 

Mann. Heber das Sexualverbal- 

■ 

len der modernen Jugend weiss 
er scheinbar nicht sehr gut Be- 
scheid. Die Argumentation, des 
jungen Angeklagten erschien Ihm 
nicht einleuchtend. Vieüe ; ?ht 
denkt er auch, dass hier ein Zwei- 
fel vor liege, dass es aber besser 
sei, wenn der junge Mann seine 

Strafe bis zum Ende absitzt. Ein 
Freispruch könnte ein Eheleben 
und eine Familie in Israel zer- 
stören. -Er bestätigt den ersten 
Urteilsspruch. Der junge Mann 
muss für weitere zwei Monate 
hinter schwedische Gardinen. 
Viele die seine Aussage gehört 
hatten, waren überzeugt, dass er 



in EUROPA 
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hßegrenztes Reisen 
nbegrenztes Sightseeing 

hbegrenztes Vergnügen 

niedrigsten Preisen . 


ähere Einzelheiten bei Ihrem Reisebüro 


folgendes zu bemerken: 
Zunächst ist die Bemerkung 

von ihm, dass die Tora nicht 

■ _• 

zeitgemäss sei. zu verwerfen, da 
es in den Psalmen (105, S) 
heisst: „dawar ziwa leelef dor — 
das Tora wort befahl er für tau- 
sende Geschlechter", und so 
sagt auch Maimonides in seinem 
„JJgdal "-Gebet: Jo jach^lif Ha- 
kel welo jamir dato leolamim — 
wie G'tt unverändert bleibt, so 
auch sein Gesetz**. Sein Ver- 
gleich mit anderen Konfessionen, 
die ihre Gesetze a bändern, ist 
unlogisch: da doch andere Reli- 
gionen nach menschlichem Ver- 

% * 

stand entstanden, so sind sie 
auch berechtigt, Änderungen vor- 
zu nehmen. Anders ist es bei uns: 
G’tiesgesetz — daran dürfen wir 
nichts ändern. — Seine Ansicht, 
statt ..Wer ist Jude?” zu fragen: 
..Wer ist Rabbiner?**, ist hierzu- 
lande, wo jeder zweite sich Rah- 
bin er nennt, nicht richtig. Hier 
ist unsere Bitte um Rosch Ha- 
sebana „pitchon pe — freies 
Wort** erfüllt, weü jeder, der 
vom Toragesetz keine blasse Ah- 
nung hat sich axunasst, über re- 
ligiöse Gesetze der Tora zu 
debattieren. Auch die Ansicht 
dass man TefiDin morgens und 
abends legen kann, ist nach dem 

Wort „weschamarta et bachuka 

■ 

jamima* nicht richtig. Die Fra- 
ge, ob nicht heutzutage statt der 
TefOIin andere Gebote angepasst 
werden sollten, ist verwerflich. 
Im Traktat Rosch Hasch an a 
(Blatt 17} heisst es: „Körperli- 
che Sünder G'ttes sind diejeni- 
gen, die keine Tefülm tragen.** 
Ebenso ist die Bemerkung, dass 
die Tora zeitgemäss abgeändert 
werden müsste, gegen die An- 
sicht unserer Weisen, die sagen: 

I Wer Zeiten für die Tora be- 
stimmt. der zerstört dieselbe. 

Ehe man über eingewurzelte 
religiöse Sitten und Gebräuche 
sich verbreiten will, ist es rat- 
sam. die Worte Salomo os 
[(Mischte 5) zu beherzigen: JEs 
bleibe bei Dir -und nichts Frem- 
des ist bei Dir zu finden.” 

Rabbiner M. Donath, 

Jerusakm-Baka ' 


[trag wollte ich nichts anderes 
zum Ausdruck bringen als das, 
was er hier mit deutlicheren 
Worten niedergeschrieben hat: 
Israel braucht wirklich- keine 

neue Tora; keiner, der sich Rab- 

a ■ 

biner. nennt, hat. das RechL die- 
se Tora nach seiaem freien Gut- 
dünken abzuändem und anstelle 
der darin niedergdegten Gebote 


Zu besserem Einvernehmen 
der Jugend mit den betagten Per- 
sonen gehört noch vieles andere, 
was ich hier nicht erörtern will. 
Ich wollte nur meine Ansicht 
über die Ausführungen von 
Herrn Winkler geben, die wohl 
mehr politisch gemeint waren. 

Grete Borchardt 

TODESSTRAFE 
Die tragischen Ereignisse in 
Kirjat Schmona und in Maalot 
haben die Bevölkerung so erregt, 
fortlaufend neue „Gebote” zu dass überall die Einführung der 
erfinden, wie es andere Religio- Todesstrafe verlangt wird- Die 
neu 'tun. Wer auf diese Weise jetzige humane Behandlung der 
mit d. Tora seinen Spott treibt, ■ Terroristen und die Aussicht, 
bringt d. Lebensnorm des Juden- , dass sie früher oder später her- 
luiris und sein Rabbinerinstitut 
in Misskredit. 

Han Hameiri 


konische Komm uni quees, dass 
die R.A.F. ausgeschickt wurde, 
um -Installationen" an der fran- 
zösischen Küste anzu greifen. In- 
j stall ationen? Das Wort wieder- 
holte sich ominös. Hier und da 
er? ^bienen in der Presse Mnt- 
nuu&ungen über d. grossen Über- 
raschungen. die Hitler als Ant- 
wort auf eine etwaige Invasion 
plane. 

Schon seit Miue Mai batte 
man tagtäglich gedacht: beute 
geht 's los. Als die ersten Nach- 
richten am 6. Juni durebkamen, 
harten sie deshalb etwas’ an ’dra- 
! marischer Schlagkraft cingebüsst 
— bis sich das Gesamtbild jener 
gewaltigen Expedition abzuzeich- 
nen begann. Der Himmel war 
schwarz von Maschinen, die 


keine Erleichterung für das ge- 
plagte London. Denn inzwi- 
schen barte Hitler seine zweite 
„Wunderwaffe” eingesetzt, die 
vom Harz abgeschossen wurde: 
„V-2”, die Raketenbombe. Vom 
Harz waren die Allierten noch 
weit entfernt Die Raketen wa- 
ren wesentlich anders als die 
„Fliegenden Bomben": ihre 

Ueherschal! - Geschwindigkeit 
machte Lu fi Warnungen unmög- 
lich; sie rasten in einer Höhe 
von 40.000 Metern durch die 
Luft und kamen dann so steil 
herunter. . dass die damals kon- 
ventionelle Abwehr gegen sie 
wirkungslos war. Ihr Zentö- 
rungsradius war darüber hinaus 
grösser. 

Der Organismus einer Stadt 


Welle auf Welle Bomben, Sol- und eines Menschen gewöhnt 


DAS PROBLEM DER ALTEN 
Zu dem Artikel des Herrn 
Erich Winkler unter „Freie Tri- 
büne" vom 15.S.74 habe ich fol- 
gendes zu sagen: 

Für das Problem der alten 
Menschen habe ich schon seit 
langem Interesse. Es ist natür- 
lich hässlich, wenn die Jugend 
abweisend und beleidigend von 
allen betagten Menschen denkt, 
spricht oder schreibt, anstatt an 
das Gur und Erfolgreiche zu 
erinnern, was von ihnen getan 
worden ist 1 . Ob die junge Gene- 
ration es besser machen kann, 
muss sie beweisen! Vielleicht ist 
es dann zu spät! Augenblicklich 
zeigt die Jugend, dass sie selbst 
nicht einig untereinander ist, wie 
die Regierung geführt werden 
muss, um ein jüdischer (nicht ^ 
orthodoxer) Staat bleiben zu 
können, was ja wohl der Haupt- 
zweck ist! Aber die Bemerkung] 
von Herrn Winkler, jeder j 2 


ausgeholt werden. lockt die Tä- 
ter an, ..Helden zu werden. 

Man sollte Gesetze erlassen, 
dass jeder, der mit der Waffe 
oder mit Sprengstoff, oder dabei 
gefasst wird, an einem Atten- 
tat oder der Vorbereitung dazu 
beteiligt zu sein, zum Tode ver- 
urteilt wird. Das Gericht oder 
der Verteidiger sollten dann au- 
tomatisch dem Präsidenten ein 
Gnadengesuch einreichen. Aber 
der Präsident sollte die Erledi- 
gung des Gesuchs auf unbe- 
stimmte Zeit verschieben. In 


da ten und Material b inübertru- 
gen. und vom Westen eilten 
mächtige Allierte Flotteneinhei- 
ten in d. Kanal. Niemand konn- 
te an jenem Sommertag ahnen, 
dass ihm noch elf Monate bluti- 
gen Ringens folgen würden — 
Caen und die Ardennen, Arn- 
heim und der Rhein. 

In London blieb alles ruhig... 
fünf Tage Jang. 

ln der Nacht vom 10. zum 
11. Juni heulten die Sirenen, 
nach längerer Zeit zum ersten 
Mal v"teder. Man hörte jedoch 
nicht vas Geräusch der feindli- 
chen Motoren« man hörte keine 
Bombeneinschläge, und kaum 
Luftabwehr. Allerdings gab es 


Amerika sitzen zum Tode Ver- \ aU ch kein „All Clear”. In einer 


urteilte oft jahrelang in den so- 
genannten Todeszellen. Warum 
sollte dies nicht in Israel auch 
möglich sein? 

Dass barte Strafen verhängt 
und Todesurteile auch wegen 
relativ geringer Vergehen aus- 
gesprochen werden, zeigt uns; 
das so „friedliebende” Russland. 
Israel hat dann die Möglichkeit, 
durch den Präsidenten jederzeit 
schwebende Gnadengesuche ab- 
znlehnen und Todesurteile voll- 
ziehen zu lassen. Dieses kann 


alte Mensch gesund ist, ist falsch ■ jederzeit vollzogen werden. 


und irreführend! Im . Gegenteil, 
— im Alter fühlt man Schmer- 
zen und Gebrechen ■■ mehr als 
früher, durch die man dann nicht 
mehr ganz auf der Höbe ist. 

Das geht jungen Menschen 
nau so! Deshalb brauchen 
noch lange nicht arbeitsunfähig 
zn sein! Ich weiss dies aus Er- 
fahrung, und jeder Am wird 


wenn Juden im In- und Ausland 
von Terrororgan isatianen ange- 
griffen werden. 

Fast alle Länder haben die 
Terroristen, die schwere Blutta- 
ten verübt haben, wieder freige- 
lassen und sind diese Mörder als 
gefeierte Helden in den arabi- 
schen Ländern empfangen wor- 
den. Israel hat durch die huma- 




i 
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Ich möchte Herrn Rabbiner 


das bestätigen. Da braucht man ne Behandlung keine Anerken- 
dann nur liebevolles Verstand- j nung in der Welt erworben, son- 
7i is. Der Grund der Erkranke ug dern hat nur das Leben ihrer ei- 
und die Zeit der Erschwerung geneu Bürger gefährdet. Die 
sind bei jedem Menschen ver- Kette der Bedrohungen und der 
schieden. Daher sollte man nicht j GueriUatäligkeit wird nicht auf- 

allgemeine Schlösse ziehen, son- hören, solange zwischen Israel 

dem jeden FaQ mdMdQell beur- 1 und den arabischen Landern 
teilen ... { kein Friede geschlossen ist. 

So lange eine Person noch! Die Terroristeuföhrer werden 


so ruhigen Nacht kümmerte sich 
niemand darum und ging schla- 
fen. 

Am nächsten Morgen fragte 
mich ein Kollege im Büro: „Was 
sagen Sie zur vergangenen 
Nacht?” 

, Jemand hat -vergessen, das i 
Entwarnungs-Signal zu geben”, 
antwortete ich. 

Er sah blass und unausge- 
schlafen aus. „Die ersten püo- 
tenlosen Flugzeuge'", sagte er. 
JDie meisten sind runtergegan- 
gen, bevor sie die Stadt grenze er- 
reichten, aber in einiget! süd- 
östlichen Vorstädten hat es Scha- 
den gegeben”. 

Das also war Hitlers Gebeim- 
waffe. dachte ich und fühlte so 
etwas wie Erleichterung — wenn 
das alles ist! 

Es war aber nicht alles. Die 
erste Nacht war nichts als ein 
| Experiment. Die Deutschen hat- 
■ ten noch nicht den richtigen Ra- 
dius gefunden und nur wenige 
Maschinen herübergeschickt, um 
sich ei nzuschi essen. Im Laufe 
der nächsten zwei Tage war die 
Schlacht gegen London Vreits 
io vollem Gange, die zweite 


sieb an alles: nach den ersten 
Tagen der Unruhe schien es 
durchaus in Ordnung, wemz 
plötzlich irgendwo eine furcht- 
bare Detonation erfolgte: das 
Haus schüttelte, die Scheiben 
sprangen, man stellte fest 
man lebte — und ging zur Ta- 
gesordnung über. Man hatte 
mindestens weder eine bis zwei 
Stunden Leben vor sieb: das 
waren die Abstände, in denen 
die Raketen kamen. 

Das Bombardement Londons 
durch die „Fliegenden Bomben 1 * 
und durch die Raketen dauerte 
von Juni 1944 bis März 1945. 
Ungefähr 50.000 seiner Einwoh- 
ner wurden getötet. Hundert tau- 
sende verwundet, nnd fast die 
Hälfte seines gewaltigen Häu- 
senneers wurde beschädigt oder 
zerstört. Aber genau so wenig 
wie der AtlantikwaJi standhielt, 
konnten sich die deutschen 
„Wunderwaffen” behaupten. Es 
gelang ihnen nicht, das Zen- 
trum zu desorganisieren, « m 
dem aus die Invasion gelenkt 
wurde und durch das der Nach- 
sebub der Allierten Truppen ging. 
Der verstorbene Herben Morri- 
son war damals Innenminister 
Bereits nach den ersten Tagen 
der „Fliegenden Bomben” sagte 
er voraus, dass die Heimsuchung 
viele Monate dauern würde und 
riet allen, deren Anwesenheit in 
London nicht notwendig war, 
die Hauptstadt zu verlassen. Die 
Evakuierung erfolgte in weit 
kleinerem Masstabe als jene er- 
ste in den Herbsttagen 1939. 

Das aber war die einzige Kon- 
zession, die gemacht wunde. Die 
Fabriken arbeiteten weiter, die 
Büros und Geschäfte blieben of- 
fen, die Theaters und Kinos 
spielten, und die Nachtlokale 
waren überfüllt — während neun 
Monate ununterbrochenen Bom- 
bardements. Der Gleichmut und 


Schlacht. Diese hier war anheim- die Disziplin der Londoner hat- 


lieber als der Blitz von 1940: 
die ferngesteuerten Roboter, die 

i „V-l”, die „Fliegenden Bomben”, 


körperlich’ und geistig fähig ist,; es sich vielleicht überlegen, ob (die Tag und Nacht, Nacht und 
ihren Posten ' äu&zufuüen, kann j sie weiter Terrorakte ausführen j Tug über London kreisten, hatten 


Donath auf diesem .Wege für sei- j sie der Menschheit noch von! lassen, wenn sie damit gleiehzei- 
ne Zuschrift danken und ihn [grossem Nutzen sein! Man soD-j tig das Todesurteil für ihre «- 

um Entschuldigung bitten, dass 

ich mich nicht- klar genug aus- 
gedrückt habe. In meinem Bel- 


te niemanden daher aus sem'tnl geneu Leute aussprechen. Auch 


dem Luftkrieg letzte 

„Menschliche” genomzi<en 9 näm- 
lich den Piloten, der ebenso 


ten nicht weniger zum Erfolg 
der Invasion beigetragen, als die 

Kämpfe d. AI liierte u-Tr uppen auf 

dem Festland. Denn Hitler halte 

nicht gewusst, dass es noch eine 
andere Wunderwaffe gibt, jen- 
seits der Bomben und Rakeicr 

— die Moral und Entschluss!; ruf 


Wirkungskreis aussch Hessen xud die Terroristen, die trotz allem J Nerven hat, wie die Menschen eines freien Volkes, das sein* 
zum Nichstun zwingen, ‘ (Fortsetzung auf S. 5) i unten, die er bombt. Jene Höt-j Nerven behält. 
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Der Konflikt um Irland in sündiger Eskalation) Feministische 


BELFAST, Nordirlazrd. 

Mit ihrem selbstmörderischen 
politisch en Generalstreik in 

Nordiriand wollten die nordiri- 
schen Protestanten nicht nur die 
neue nordirische Verfassung so- 
wie das im Dezember 1973 Un- 
terzeichnete sogenannte Sanning- 

dafe-Abkommen zwischen Eng- 
land, Nordirland und der Repu- 
blik Irland 


„Denkt an 1690 r 

(Uebrigeus wissen die meisten 
nordirischen Protestanten nicht, 

dass der damalige Papst anf 

der Seite des Protestanten Wil- 
helm stand, weil James von Lud- 
Sie ver- ! w *£ ^CIV gefordert wurde, mit 
sachten auch, wenn möglich, die ■ der ^ a pst erneu bitteren 
katholische Minderheit aus Nord- Konflikt hatte. Ein Protestantin 
irland za vertreiben, indem sie xhes England war dem damali- 
durch den Generalstreik den ! & n v,cl lieber als ihm ein 
nordirischeu Katholiken Lebens- 
mittel und Brennstoff verweiger- 


EDvviN ROTH 1 Chef der nordixischien Exekutive 

Gerry Fitt gesagt, das britische 
scher Politiker in 1974 wan Untertanen unserer Königin, Ih- 1 Kabinett habe beschlossen, <Ee 


rer Majestät Königin Elizabeth Armee m Nonfirtand Brennstoff 


der italienisehen Industri 


ten. 

Falls sich die Katholiken mit 
diesen Methoden nicht vertrei- 
ben lassen weiden, beabsichti- 
gen die protestantisch en Extre- 
misten jetzt noch viel Schlimme- 
res. so Niederbrennen von ka- 
tholischen Häusern, wie das be- 
reits im August 1969 ' durchge- 
führt wurde. (Anmerkung: Nord- 
irland gehört nicht zum 20. Jafar- 
h ändert) 


Der 


Labour-Premier- 


1 mit Ludwig XIV verbündetes ka- 
tholisches England gewesen wä- 
re. Doch für die extremen Pro- 
testanten der Arbeiterbezirke von 
] Belfast ist diese Weltgeschichte 
viel zu kompliziert . . i 

Der protestantische General- 
streik hatte bereits einen sehr 
grossen Erfolg, denn nur we- 
gen dieses Generalstreiks ent- 
schied die neue nordirdische Exe- 
kutive dass der im Sunningdale- 
Abkommen enthaltet« ,Rat von 
ganz Irland" erst nach den näch- 
sten Wahlen für die nordirische 
Versammlung in 1977 oder 1978 




Jetzt sind die nordirischeu 
Katholiken in grösster Gefahr, 
denn die protestantischen Bezir- 
ke von Belfast, und andere pro- 
testantische Gebiete in Nordir- 
land, werden nur von den Föh- 
rem der protestantischen militä- 
rischen Organisationen regiert 
Die Protestanten sind militärisch 

enonn viel besser ansgebildet und 
viel besser be waff net als die Iri- 
sche Republikanische Armee. 


verteilen za lassen. 


Die noiditaliemsche Industrie Vmstandlichkeit bei der An - 1 im Gange. Der i£a£eznsche 
Doch hohe britische Armeeof- beurteilt die Auswirkungen der Wendung der Restriktionen be- tenbankp rasident fordert, 
flziere in Belfast Hessen Pres- römischen Massnahmen über sorgt Auch leicht verderbliche » ^ mehr *no*rfihr* 


minister Harold Wilson erklärte 1 geschaffen werden wird. Doch 


in einer dramatischen Feraseb- 
icde zu der Bevölkerung von 
Nordirland und England, die 
auch britische innenpolitische Er- 
wägungen enthielt „Dies ist die 
schwerste und gefährlichste Kri- 
se in der Geschichte von Nord- 
irland. 

,.Es ist kein Streik, der irgend 
etwas mit Lohnen oder mit 
Arbeit zu tun hat — ausser, 
dass ex die Arbeit gefährdet. Es 
ist ein absichtlicher, berechne- 
ter Versuch, durch undemokra- 
tische und unpari am ent arische 
Methoden die gesamte Verfas- 
sung von Nord irland zu ver- 
nichten. tun dadurch einen un- 
demokratischen konfessionellen 
Staat zu errichten, von dem ein 
Drittel der Bevölkerung Nord- 
irlands ausgeschlossen weiden 

boIL* 


Zum ersten Mal sagte Wilson 
in dieser Fernsehrede harte 
Wahrheiten die noch nie vor- 
her von einem britischen Pre- 
mierminister öffentlich über 
Nordirland gesagt wurden. Wil- 
son forderte das britische Volk 
auf. nicht länger Geduld mit 
Nordirland zu haben, und er- 
klärte. dass die britischen Steu- 
erzahler Nordirland jetzt mit 
300 Millionen Pfund im Jahr 
subventionieren — eine geradezu 
phantastische Summe, in der je- 
doch die Kosten der britischen 
Armee in Nordirland nicht ent- 
halten sind. 

Wilson sagte zornig: „Leute 
d. ihr ganzes Leben lang schtna- , 
rotzerische Nutzniesser der briti- 
schen Westminster-Demokratie 
waren, bekämpfen jetzt systema- 
tisch diese Demokratie. Wer 
glauben diese Leute, dass sie ei- 
gentlich sind?'* 

Die nordirischeu Protestanten 
sind sehr erzürnt über diese 
Worte Wilsons. Sie erinnern dar- 
an. dass die nordiriseben Pro- 
testanten von 1914 bis 1918 und 
von 1939 bis 1945 loyal für die 
britische Krone und für die bri- 
tische Fahne kämpften — was 
für die nord irischen Protestan- 
ten ein ebenso wichtiges und be- 
deutsames politisches Argument 
ist wie die Tatsache, dass in 
1690 der protest an tische Prinz 
Wilhelm von Oranien in Irland 
den katholischen Stuart-Prä- 
tendanteu James besiegte — wo- 
durch England protestantisch 
blieb* Das Motto auf den Wahl- 
plakaten protestantischer nordiri- 


die nordirischen extremen Pro- 
testanten fordern jetzt sehr viel 
mehr. Sie fordern das sofortige 
Ende der neuen nordirischen 
Verfassung, und einen prote- 
stantischen Konfession Staat in 
dem die Katholiken auf jede 
Weise benachteiligt uud unter- 
drückt werden sollen. 

„Wenn das den Papisten nicht 
passen würde” sagen die Prote- 
stanten. „dann können sie ja 
jederzeit in die Republik Irland 
abwandern- Wir wollen einen 
protestantischen Staat für loyale 


Der neue extreme protestanti- 
sche Führer in Nordirland ist 
der 32-jährige Gien Barr, Abge- 
ordneter der Vangnard-Partei in 
der neuen nordirischen Ver- 
sammlung, und Führer des den 
Generalstreik veranstaltenden Ul- 
ster Arbeiterrales — Ulster Wer- 
kers 1 Council. Barr ist ein sehr 
grosser, enorm kräftiger Mann 
mit langem sorgfältig frisierten 
Haar über einem grossen Boxer- 
gesicht von gut ausschender Bru- 
talität. Man sah seinen Typ als 
Gangster in unzähligen Gangster- 
filmen. Er sagt: „Wir können 
jetzt jederzeit hier die Regie- 
rung übernehmen.** 

Die protestantischen Extremi- 
sten hoffen, dass im Falle gros- 
ser blutiger Zusammenstösse zwi- 
schen Protestanten und Katholi- 
ken die britische Annee auf Sei- 
te der Protestanten stehen oder 
zumindest neutral sein würde. 
Wilsons Fernsehrede nährte die- 
se Hoffnung. Am Tag vor sei- 
ner Fernseh rede batte Wilson 
dem sozialdemokratischen Vize- 


se Vertreter wissen, dass sie ab- 
solut jegen jede Intervention der 
Armee in dem Generalstreik sind 
Wilson kündigte in seiner Fern- 
sehrede keinerlei Aktion der bri- 
tischen Armee an. Es besteht zu- 
mindest die Möglichkeit eines 
offenen Konflikts zwischen der 
britischen Armee in Nordiriand 
und der britischen Labour-Regie- 
rong, was in Englands verzwei- 
felter fundamentaler Krise sehr 
viel gefährlicher werden könnte 
als sogar der nordirische Bürge r- 


Der den protestantischen Ge- 
neralstreik leidenschaftlich unter- 
stützende rechtse xircm e Prote- 
stantenführer William Craig, seit 
28. Februar ein Abgeordneter 
im britischen Unterhaus, sagte: 
„AHes was seit 1969 in Nord- 
irland geschah war zum Nachteil 
der Protestanten. Sie haben jetzt 
keinen Selbstrespekt mehr, und 
um ihren Selbstrespekt wtederzn- 
gewinnen brauchen Sie jetzt ei- 
Sieg." 


Import-Depots anf ihre eigene 
Beschäftigungslage nnmer pes- 
simistischer, weil sich immer 
mehr herausstellt, in wie gros- 
sem Umfang die italienische Pro- 
duktion anf der Zulieferung aus- 
ländischer Teile and Halbfabri- 
kate beruht, die in der Liste der 
über 670 betroffenen Produkte 
geführt werden. 

Eine Reihe von italienischen 
Herstellern und Verbänden ist 
mit Protesten und Forderungen 
in Rom vorstellig geworden. 
Dem Vernehmen nach sind beim 
italienischen Aussenhandclsmini- 

über 500 


Auf der Titelseite des konser- 
vativen Londoner „Sunday Te- 
legraph” war eine Zeichnung 


Telegramme italienischer Impor- 
teure mit der Bitte um eine Aus* 
uahxnegenehmigung e rage gangen. 
Darunter ist eine Reihe von 
Textilh erstell ern, die ausländi- 
sche Gewebe zusammen mit in- 
ländischen verarbeiten* Insbeson- 
dere die Produzenten von nume- 
risch gesteuerten Werkzeugma- 
schinen erklären, dass die elek- 
tronischen Embauteüe überwie- 
gend in Italien gar nicht liefer- 
bar seien. Auch die staatliche 
Telefougeseüschaft, die 40% ih- 
rer Anlagen importiert, ist unter 


von zwei grauhaarigen Engl an- j den Antragstellern. Einige Bran- 
dern, die in der Zeitung über - eben haben bereits angekündigt. 
Irland lesen. Einer sagt zornig [dass mangels wichtiger Znliefe- 


znm anderen: „Wie schon mein 
Grossvater sagte, und wie schon 
der Grossvater meines Grossva- 
teis sagte — mit Irland kann das 
nicht so weitergehen!* 


Waren, die bei der Ankündigung 
der Restriktionen bereits beim 
italienischen Zoll lagerten oder 
unterwegs waren, liegen immer 
□och in den Depots fest. Aus- 
ländische Exporteure, die für ihr 
re italienischen Geschäftsfreun- 
de das Zwangsdepot stellen wol- 
len, finden praktisch keine Mög- 
lichkeit itnd haben bei den 
EG-Behörden in Brüssel prote- 
stiert 

Italienische Importfinnen er- 
halten nach bisherigen Beobach- 
tungen bei den Banken grund- 
sätzlich keinen Kredit Dies al- 
les deutet darauf hin, dass die 
Wähnmgsbehörden grossen Wert 
anf einen möglichst voflstämflgen 
Stopp der betroffenen Importe 
legen. Ueber die Dauer der 
Massnahmen und den Umfang 
der bürokratischen Schwierigkei- 
ten gibt sieb die italienische Wirt- 
schaft keinen Illusionen hin. 
„Wir haben Jahre auf die Rück- 
vergütung der Umsatzsteuer ge- 
wartet und hoffen seit 16 Mona- 
ten anf die Rückzahlung der 


sie nicht ungerührt werden. 
Kabinett soll dagegen teih 
Wiederanlage in produktiv 
vestitionen und tei ls ihre 
wendong zur Deckung des 1 

zits im Staatshaushalt befc 

ten. Wenn alle jetzt betrol 
Importe im bisherigen U: 
weitergingen, kamen durc 
Zwangsdepots täglich 18 
Lire etwa 25 Millionen Di 


rangen ihre Exporte .and damit 
Arbeitsplätze gefährdet seien. 

Am meisten sind Handel und 
Wirtschaft jedoch über die bü- 
rokratische Langsamkeit und um die Nutzung dieser Depots 


Mehrwertsteuer. Deswegen ha- 
ben wir kein Vertrauen auf eine 
pünktliche Rückzahlung der Im- 
portdepots” erklärte ein Tex- 
tilunternehmer gegenüber der 
Mailänder Wirtscbaftszeituiig „24 
Ore” 

Nach italienischen Informa- 
tionen ist bereits eine Diskussion 


Verhandlimgeii 

mit „Fretimo” 

■ 

Portugal haf de Vertun 
gen mit der „Frelund’’-! 
gnudorgaxdsatkro In M 
biqne aafgenommen. Km> 
gation unter der Fähren 
Aussenministers Soares w; 
Lusaka, Sambia, mit Vezt 
der Organisation ywp >If i | B i i 
fen. 


In Mosambiqne soll 
Volksentscheid über die Z 
der Kolonie abgehalten 
Freitag fanden Verband 
des Aussenministers m L 
mit der Unabhängigkeit 
gung PATGC von Portugi 
Guinea über den Abschi 
nes Waffenstillstands: 
mens statt. Zwischen besd 
legationeu ist nach wie i 
politische Zukunft der KL 
(tischen Inseln umstritten. 
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Er hatte sich damals sehr für Kunstgeschich- 
te interessiert, genau wie Valerie, die an Kur- 
sen der Volkshochschule teil d ahm. Bei seinen häu- 
figen Besuchen der Albertina, jenes Museums nahe 
der Oper, das eine weltberühmte Sammlung von 
Handzeichnungen und Graphiken enthält, war er Va- 
lerie immer wieder begegnet und hatte sich mit ihr 
befreundet, auf sehr scheue, gehemmte Art, die 
einzige, in der Martin Landau sich mit anderen 
Menschen befreunden konnte. Dann hatte Valerie 
Faul Steinfeld geheiratet, der damals politischer- Re- 
dakteur einer grossen Zeitung war. Zum Rundfunk 
kam er erst 1930. Valerie hatte die Männer mit- 
einander bekannt gemacht, sie waren nun sehr häu- 
fig zusammengetroffen in der Wohnung der Stein- 
felds — es war noch nicht jene in der Ge nt zg a sse — , 
Martin hatte die Geburt des Sohnes erlebt, seine 
Freundschaft war inniger und inniger geworden mit 

den Jahren. 

Selbstverständlich, dass er da half, als die Not 
kam. 1938. Selbstverständlich, dass er auch — zit- 
ternd — anderen Menschen, Verfolgten, später half, 
wenn Valerie ihn darum bat, ihnen beizustehen. Im- 
mer mehr quälte Landau sich mit Selbstvorwürfen, 
immer nervöser, zerfahrener wurde er. Und ein 
richtiges Wrack war er, als dann Nora Hill erschien. 

Ihr Besuch hatte ihn entsetzlich erschreckt Noch 
mehr erschreckte ihn, was Valerie berichtete, nach- 
dem sie aus der Stephanskirche und von dem Ge- 
spräch, das sie dort mit Nora Hill geführt h att e, 
zurückkehrte. Er atmete auf, als Valerie sagte: „Das 
tue ich nicht Einen solchen Wahnsinnsprozess führe 
ich nicht Niemals!” 

Niemals, Gott sei dank. 

Nichts sehen, nichts hören, nichts sagen — so za 
leben bemühte sich Martin Landau nun, und darum 
duldete er auch nie, dass Valerie ihm erzählte, was 
sie im Radio erfahren hatte. Richtig tobsüchtig wur- 
de er. als sie es einmal versuchte. 

..Nein! Nein! Nein!” rief er da, mit sich über- 
schlagender Stimme. „Ich will cs nicht hören! Im- 


merhin schlimm genug, was alles passiert . • 
und gar unlogisch war, was er da schrie, er wusste 
es, und darum schrie er um so lauten „Wie viele 
Verbrechen geschehen, wie grauenhaft ist dieser 
Krieg! Wem wird man die Schnld geben zuletzt? 
Uns! Uns, die wir niemandem etwas Böses getan 
haben, Valerie, nur.*. Millionen kleinen Leuten 
hier in der Heimat, und den armen Hunden, die 
an der Front stehen und kämpfen! Kämpfen müssen 
gegen einen unerbittlichen Feind! Wie viele fallen! 
Die Besten! Die Jüngsten! Für diesen 'ahnsinn, 
ja, Wahnsinn sage ich! Aber immerhin, das kann 
heute jeder sagen! Damals, als es begann, da konnte 
es noch keiner erkennen . . .” 

Da war ein grosses Mitleid über Valerie gekom- 
men. und sie hatte gesagt: „Verzeih. Ich weide dir 
nie mehr etwas erzählen.” 

Und sie versuchte es nie mehr . . . 

ist damit zu Ende. Wir kommen wieder mit 
den zwölften Sendung dieses Tages in deutscher Spra- 
che um zwanzig Uhr auf den Langwellen 1600 und 
1800 Meter, auf Mittelwelle im 285-, 340-, 398-, 
415- und 450-Meterband, und auf Kurzwelle im 18-, 
20-, 24-, 28- . . ” 

Das Telefon rasselte. 

Valerie fuhr zusammen. Wahrend sie sich die Dek- 
ke vom Kopf riss und auf das alte Sofa warf, schal- 
tete sie den Apparat ab. 

Wieder klingelte der schwarz e Metallkasten mit 
seiner verrostete Gabel, in der waagerecht ein 
schwerer altmodischer Hörer mit verrostetem Sprech- 
trichter hing. Valerie meldete sich: ,3nchhandlimg 

Landau.” 

Im nächsten Augenblick wurde sie von einer Wort- 
flut ihres Sohnes überschwemmt: „Ich habe zu Haus 
an gerufen, Mami, aber die Agnes hat gesagt, du 
bist noch nicht da... Es ist etwas Schreckliches 
passiert, es tut mir so leid . . . Erwischt hat er 
uns ... Sei nicht böse, bitte, sei nicht böse . . 

Valerie — sie trag einen Verkäuferinnexunantel 
ans schwarzem Glanzstoff — liess sich in den alten 
Sessel vor dem voUgeräumten Schreibtisch sinken, 

„Stop! Noch einmal, Heinz* Aber langsam und 

der Reihe nach.” 

Er berichtete mit bebender Stimme, was vorge- 
fallen war — halbwegs verständlich und chronolo- 
gisch. Und schloss mit einem Schluchzen: „ ... da 
haben wir uns dann nicht mehr nach Hanse getraut!” 
Valerie stützte den Kopf in eise Hand. Ich wusste 
es, dachte sie. Ich habe cs kommen sehen. Einmal 
passiert etwas. Immer habe ich es gefürchtet Nun 
ist es passiert 

„Das war ja ein Wahnsinn von euch! Ausgerech- 
net in der Hütte hinter dem Turnplatz. Wo ich 
euch hundertmal gebeten habe, vorsichtig zu sein. 
Ein Wahnsinn!” 

„Ja, ja, ich weiss... aber wir haben uns immer 
da getroffen ...” 

„Allmächtiger!” 

„...and nie Ist etwas passiert! Es war dieser 
Roman Barry, du weisst schon. Der ist mir nach 
und hat dann den Direktor verständigt . . • Was wird 
der jetzt machen .Mami? Ich bin doch ein Halbjud!” 
Sie zuckte zusammen wie unter einem Schlag. Aber 

sie schaffte es, dass ihre Stimme fest und ruhig klang ? 

f. 


9T 
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„Hör jetzt damit auf. Wirst du tun, was ich dir s 
„Ja, Mami, deshalb rufe ich ja an . . . Wir jl 
etwas tun . . . Wir können nicht immer weiter 
Wien laufen... Der Bianca ist schon pn? seht 
Und die Agnes hat gesagt, Biancas Matter bi 
gerufen und gefragt, ob sie mit mir zusammen 
„Ich werde sie anrufen, gleich. Und ihr all 
klären ... vorsichtig, damit sie sich nicht z i 
aufregt . . . Ich bringe das schon in Ordnung.’ 
,Ja, Mami? Ja? Glaubst du, du kannst das? 
Wir reden darüber. Aber ihr müsst jetzt • 
Hause, so schnell wie möglich. Weg von den S 
s en. Bianca fährt heim, du fährst heim — 
allein! Versprichst du mir das?” 

„Ja ... ja . . . aber . 

„Kein Aber. Zuerst hei mf ähren. Ich bin hier i 
fertig und komme. Also beeile dich gefälligst!” 
Martin Landau, bleich und verstört — er ***** 
Telefon läuten gehört und danach Valeries Stimm 
trat fast lanüos in das TeekammerL Valerie sa 
ihm auf und bemerkte seinen entsetzten Blick 
lächelte ihm tapfer zu. Aber das half nichts bei 
„Heinz?” flüsterte er. 

Sie nickte, wahrend sie in den Hörer sagte: „U 
lssst alles mir, ich werde schon einen Weg fin> 
Martin Landau war zu dem Radioapparai 
stürzt. Er stellte ihn schleunigst wieder »mf die 
ienlänge des Reichssenders Wien ein. 

„..^so Schluss jetzt”, sagte Valerie und legte 
Hörer in die fleckige GabeL 

Landau knurrte: „Wieder auf London gela: 
Wie oft soll ich dir noch ...» 

mich hatte das schon verdreht!” 

„Vergessen hättest du es!” rief er plBtzlicf 
dünner Stimme. „Weisst du, was uns blüht, mB 
des, wenn man uns je dabei erwischt? Weisst du 
Valene schrie ihn an: „Halt den Mund! & 
du denn immer nur an dich denken, du Feig! 

„i* c f 8 VOr S 01 “«* und Verblüffung an 

f ^ e P’ dessen Spiralfedern Iantkrac 
und starrte Valene mit offenem Mond an. 

^ ®» r das glanzlose Haar. 
schuldige, bitte. Ich weiss nicht, was ich tue. f 
nut Heinz ist passiert . . .” 

* 15 

„Sie berichtete mir die ganze Geschichte, nn 
wurde^ ruhiger, während sie sprach”, sagte V 

Es war 15 Uhr 35, und der Buchhändler 
Manuel gegemibw, in einem Sessel des Salons. 

stand ein fahrbarer Tisch ,anf der 

£ pL,w grosse Kannen Tee and eine kleine 
- serviert hatte. Die Sonne schien • 

? 7 - Jannar I9Ä9, schräg I 

SliSfuf euw koriggelbe Taocte. anf 

senen Fenster. 

Minnte pünktlich gew 
Manud hatte eben (von einer Telefonzelle ans 

j5rf!^ S T bä ?L^ :dfin seinen verabra 
Qgichaa Anruf bei dem Anwalt Dr. Stein abso 

und sich solcherart als unversehrt gemeldet 

(kufueumig toigu 


, gwampit ucr : 

der Ringstrasse durch die gesc 
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ALLON BIS GOLDA MEIR 


EWIGE STELLVER- 
RETER JIGAL AIXON 


ttzchak Rnbin fügt die Brief- 
( ^ -- — --- - sch reiherte eitrige Zeilen fur Lea 

tiefen Enttäuschung dar» Rabin hinzu, die- sie ats Gasige- 
dass ein Freund und Amts- berin In Washington kennen- und 


. ‘>.;e ihm sein Portefeuille hin- 
fm 1 •' Rücken ' wegnahm, 

, ’^den Anstand za haben, dies 

7; : o . vorherigen PortefemHc-jn- 

\ Änch nur persönlich mlt- 
■v^en, gab dieser Tage Abba 
-^Ausdruck. 


| schätzen gelernt hatte: „Und mit 


L? 




fir 


•> 


s • 


_ # 


— 



an der dort den Ver- Wohnung dort wurde schon vor 
kehr regelt 
Der „Polizist" ist 


Weitere Annäherung der BRD 



zu den Arabern zu erwarten 


,Jn den 50-er Jahren mussten f Dies ist auch der eigentliche 


wir schwer für den Wiederaufbau 


ande- 
rer als der Generaldirektor des 
renommierten Verlagshauses 


Ihnen — erhält Israel einen zu- „Weidenfeld and Nfcolson» in 


■'CUf 


rc-t* 


Z 


ABBA EBAN: 
Ungehalten^. 


AHon ist anscheinend 

ugt, dass er nicht existie- 
oid« wenn er nicht Vize- 
‘■^rpräsident ist’’, erboste 
■■^■ibba Eban. ,JEr war vor- 
; ^rbeitsnrinister — und Vi- 
^ isterp resident, dann Ein- 
'-'^ungsmiirister — und Vize- 
’-npräsident, nachher Er- 
smimster — und Vize- 


sätzUcben JBonus” . . 

• • 

DER EINZIGE FEHLER 

• ■ 

■ 

■ • 

Alles ' gefiel ihm in Israel, 
dem. amerikanischen Aussen mi- 
nister Dr. Henry Kissiogen das 

Hotel „King David**, die Bedie- 

■ 

nnxig, die Menschen. die Land- 
schaft ,das israelische Arbeits- 
team, mit dem er zu tun batte. 
Nur am diplomatischen Protokoll 
in Israel fand der Gast etwas 





Dr. KISSINGERr 
Wiener Walzer. 


wird er wahrscheinlich 
~ • 'jebt auf das Amt des Vi- 
-^steiprasidenten verzieh- 




Mit seinem typischen Humor 
<rpräsidenL Wenn er je- 1 erklärt Dr. Kisstegen „Das Pro- 

- r 'Mnristerp resident werden | tokoll bei Euch ist armselig. 

Nehmt Euch an Euren Nachbarn 
in Jordanien ein Beispiel...! 

Wenn ich nach Jordanien kom- 

■ 

me. empfängt mich am Flug- 
platz eine berittene Ehrengarde 
auf Kamelen, in schot tischen 
Uniformen, und spielt auf 'dem 
m Washington I Düdelsack eine Auswahl von 
' * Wiener ’ Walzern! Wann werdet 

Ihr Israelis endlich etwas von 

den Sitten des Nahen Osten ler- 
nen?" - 


GLÜCKWÜNSCHE . . . 


— gstens 
— .aan die Errichtung ' der 

.israelischen Regierung mit 

'"Dllen an. Der erste brief- 

^ ' Glückwunsch erreichte 
■* L ' ~^a Rabin, iaiuah noch 
-Iin des „designierten* 1 Mi- 
^ äsidenten, za Beginn der 
: : Es schrieb Adele, die 


1 

Jerusalem. Ascher fTouy) WefiL 

Ascher Weil wartete nicht auf 
das grausige Blutbad von Kirjat 
Schmona und MaaloL Mh etwa 
150 anderen Jerusalemern, die 
es für richtig hielten, zur allge- 
meinen Sicherheit und zur Si- 
cherheit im Strassen ver kehr bei- 
zutragen, trat er schon vor Jah- 
ren einer Frei willige n-Emheit 
bei, die Sicherheit wichtige Auf- 
gaben übernimmt Jeder der 
Freiwilligen opfert eine Nacht in 
der Woche und patrouilliert in 
der Stadt gekleidet in eine Uni- 
form und bewaffnet mit einem 
Revolver. Die Streifen kümmern 
sich um verdächtige Gegenstän- 
de und Pakete, in verdächtiger 
Weise" parkende Autos oder ver- 
dächtige Passanten. Sie haben 
die Vollmachten eines offiziel- 
len Gesetzeshüters. 

An drei Vormittagen regelt [ 
Ascher Weil ausserdem freiwil- 
lig zwei Stunden lang den Ver- 
kehr an der erwähnten verkehrs- 
reichen Strassenkreuznng. Auf 
diese Weise wird den Schülern 
der nahegelegenen Schule der 
Schulgang erleichtert. 

Die Tronic des Schicksals will 
es, dass der Privatbenxf den 
Verlagsdirektor auch noch in sei-f 
uer freiwilligen Arbeit für die 
Öffentlichkeit „verfolgt": sein 

Partner als Verkehrsregeier ist 
Alex Beriyn, einer der bekann- 
testen Buchgestalter im Lande. 
Wer weiss, wie viele Bücher ih- 
re Existenz jener Verkehrs kren- 

zung verdanken ... 

• ■ 

TAGE DES MESSIAS../ 


zwei Jahren für sie betrüge- arbeiten, den ^hren 

stellt. Sig wird sie, wie bisher. wir. um den sich an- 

gelegentlich benützen, wenn und | bahnende^ Wohlstand 

falls sie zu den Feiertagen in 


unsere Kinder sicherzu stellen. ; 


Hintergrund zum europäisch-ara- 
bischen .Dialog", der nnr durch 
die Regierungskrisen und Wah- 
len in Frankreich, England und 
der BRD verzögert, jedoch nicht 


den Kibbuz kommt. 

Em Bach schreiben? Viel> 
leicht . . . 


und nun plötzlich, in den 70-em. [ aufgehoben wurde, und der si- 


Und was wird sie nun doch 
unternehmen? „Sobald Ich mich 
von der Politik zurückgezogen 
habe, werde ich der „Agudat-Is- 


raüssen wir fesßtellen, dass wenn 

wir unser Lebensniveau behal- 
ten wollen, wir ungeheure Sum- 
men in den Entwicklungsländern 
investieren müssen, sonst sper- 
ren die eines Tages wiederum 
den OeJhahn tu. und es ist ans 
mit allem". — dies bekam ich! 


cherlich noch dieses Jahr über 

die Bühne gehen wird- 

Der Oktober-Krieg war nicht 
die Ursache einer derartigen Ent- 
wicklung. sondern deren Katali- 
sator. Natürlich sehen die euro- 
päischen Staaten nun auch die 
wahren Kräfteverhältnisse im 



vor nicht a'lzulanger Zeit von 1 Nahen Osten, und niemand wird 
einem wichtigen Beamten des mehr Israels Armee als den 
Deutschen Aussenministeriums! wichtigsten militärischen Faktor 
zu hören. Hiermit wird nicht nur j zwischen Europa und dem Jn- 
etwas ausgesprochen was offen-* dischen Subkontinent anseh en. \ 


bar bundesdeutsches Gedanken- 
gut isL nein, hier wurde die 
allgemeine Richtung einer neuen 
deutschen, ja europäischen Po- 
litik nmrissen. 


Aber dies ist nur nebensächlich, 
ebenso wie es nebensächlich ist, 
dass Israel obwohl überrascht, 
nach 19 Tagen vor den Toren 
von Damaskus und auf dem Weg 


GOLDA MEIR: 

Nicht nur Babysitting«. 

raeP beitreten'*, erklärt Frau 
Meir. .Dort ist alles glatt und 
einfach. Sogar anf Territorien 
kann man verachten, ' denn der 
Messias ■ wird sie uns ohnehin 
zurückgeben . . 


„DER UNBEKANNTE 
POLIZIST.. ” 

m 

Autofahrer an der belebten 


2 rite des ehemaligen Aus- ' Strasse nkrenzimg an der Herd- 


, Pi L 


sters William Rogers. Strasse in Bet Hakerem in Je- 
; „ ^Schluss der warmen Gra- msalem halten zuweilen an und 
/ en für Ministerpräsident starren mit offenem Munde den 


„Die Jungen werden von nun 
an das Land regieren, und die 

Gross mutter werden sich damit 
beschäftigen, ihre Enkel zu hü- 
ten", verkündet Freu Golda 
Meir, wenn man sie nach ihren 
Zukunftsplänen befragt 
Klar ist aber, dass sie keines- 
wegs beabsichtigt ihre Enkel zu 
hüten. Sie plant auch nicht, in 
Rewiwira zu wohnen. Ihre 


fUbersctzt a. d. Hebr. 
v. A. S.) 


wirtschaftlichen Katastrophe- Die 
schleichende Inflation, das Feh- 
len von ungescholten Arbeits- 
kräften. die monetären Erschüt- 
1 1 erringen, der Trend vom Geld 
weg zum Gold hin. das Fehlen 
jeglichen Rezepts und Konzepts 
zur Kurie rong einer kranken. 

unstabilen Wi risch a — lassen 
manchen weitblickenden Staats- 
mann nicht schlafen. Führende 
pragmatische Männer, die von 
der Wirtschaft zur Politik ka- 
men wie Gurscar d und Schmidt, 
sind sicherlich für diese 
Alpträume anfällig. 

Die einzige praktische l'.onse- 
quenz aus dieser Klemme mag 
daher vielen eine weitere An- 
lehnung an die arabischen Län- 
1 dem erscheinen 


KINOPROGRAMM 




■■ 


L* 


H » 


RADIO und FERNSEHEN 






* 


r * — 


- "ONNERSTAG, 6j6- 
" richten: jede Stunde, 
n- Programm A: 

Berühmte Künstler: Pierre 
x. Arthur Rubinstein, Sir 
.;-f Boult, Boris Christof, 

^Joodmazi. das Israelische 
.Quintett; 9.05 Opemklän- 

/ avef: „Spanische Stunde” 
/t Lorin Maazelh 9.55 

■ ‘ hten in englischer, 10.55 
^ sösischer Sprache; 10.05 

onate Nr. 3; Boismortien 
Beethoven: Serenade 

holung); 1 !.00 Volkstüm- 

* ebreisch; 11.15 und 12.15 

. im für Scholen; 1135 

■ 

- .05 Lied und Chanson; 
_>er Pianät Mmdro Kaiz 
'.Haydn, Kabalevski und 
^ 13.05 Mittagskonzert — 

' nnz anfred^-Ouvertü- 
■ iler JCmdertotenlieder”; 
/: Variationen über ein r 

. • von Haydn; 14,10 Für 

und Kind* 15.05 Radio- 

■ • 

— mr Hochschulen; 

.heratur tur Lehrer und 
der Mittelschulen; 1530 
.. pr e eb ung; 15.05 Eine Mi-J 
ebräisch; 16.06 Das. Jfr- 
■> er Sympbonleorchester — 

: Wiederholung des Kon- 
; ora Dienstag. Dirigent 


[nahmen von Radio Hesse — neue 
Kirchenmusik — Schidlowski: 
Requiem; Johannes Fritsch: 
„Übersetzung der Gefühle in Pro- 
portion"; Schmid; Psalme; 22.05 

Magazin für die Familie; 23.05 
Musik zum Tagesab8cbnitt — 
Portrait eines Künstlers — „Fe- 
lix Mendelssohn”: Kindheit (Wie- 
derholung); 00.05 Ein kurzes 
Gedicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr; 635 Eine 
Minute Hebräisch: 125 und 735 

Gesänge; 735 Griines licht; 

£.10 Morgenprogramm: 10.05 

Für die Hausfrau; 12.07 Im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere 

lieder: 13.05 Nachrichten und 
Neuigkeiten; 14.10 und 15.05 
„Dir und mir"; 15.02 Jüdische 
Bräuche und Begriffe; 16.05 

Eine Miaute Hebräisch: 16.06 
Gesänge; 16130 Rätselraten- in 
Fortsetzungen- mit Schmuei Ro- 
sen: 17.05 . Radiospiel; 18.05 
Orientalische Weisen: 18.45 

Täglicher • Sportbericht; 21.05 
„Aus ; Kindermund” (Wiederho- 
lung); 21.50 - Leichte Weisen; 

22.05 Eis Stündchen mit Euch; 

23.05 „Diese Nacht”; 2330 

„Unter uns 1 * Gespräche über per- 


„ Foss, «Solist Zwi Zeitlln I sonHdte . Probleme; 


Programm mit Uri Sela; 11.05, 
1230 und 13.05 Wann und 
schmackhaft: 1330 Das ist wirk- 
lich passiert; 14.05 und 15.05 
„Zwei bis vier”; 1 6.05 Rufen Sie 
bitte an (Edna Schawit); 17.40 
Chansons für jedermann; 18.06 
„Beschwerdeschalter” von Galej 

Zahal; 19.05 „Weit entfernt” — 

mit Edna Schapira; 20.05 
Wunsch prpgramra; 21.05 „Von 
Rafjach bis JsmaÜza- Stimmen 
vom Schlachtfeld aus dem Sechs- 
tage- Krieg; (Wiederholung). 

22.05 und 23.05 Heute abend- 
direkte Uebertragimg- mit Josef 

Lapid; 23.45 Vortrag von Jiz- 
chak Liwni* — Erinnerungen, 
sehr nötig im heutigen Israel; 

In der Nacht zwischen den 

■ 

Nachrichtensendungen- leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Scholfeiusehprograiuin: * 

8.15 Geometrie; 8.40 Litera- 
tur; .9.05 und 10.20 Rechnen; 

10.00 Technologie; 10.45 Km» 

dergärten; 11.05 Biologie; 1125 

nnd 12.20 Naturkunde; 13.20 

Französisch: 13.40 Landeskunde; 

16.00 Englisch; 1632 Geometrie; 
1636 Am Ufer (mit Gü Aldema 
und Esaria Alon); 17.00 Tele- 
noar; 


ALLENBY: The Sting 

BEN JEHUDA: Le train 
CINEMA ONE: Crazy Joe 
CTNERAMA: Sea in tbe 
ClaSSFOOJDQ 

CHEN: BiUy Two Hats 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: PapiDon 
DRIVErLN Tbe HowJ of tbe 
Black Wolves 
GAT: Avanti 
GORDON: L’Emmerdeur 
HOD: Black Belt Jones 
LIMOR: Night Watcb 
MAXIM: The last Decaineron 
MOGRABI: The Long Good b» 
O RDAN : La Nah Americaine 
OPHTR: Dil Hager 

ORLY: Les Galew D*Etretaf 
PARIS: Dr. Pbibes 
PEER: A Touch of Ga.« 
STUDIO: Don*t Look Now 
TEL- AVIV: Sarit 
TCHELET: Harold & Mande 
ZA FON: D d 1 ) a pas de Fumt 
saus Feu. 

RA MAT GAN 

KINO LILLY: 4.00 — Bravt 
Detective Schwarz; — 7.2 ^ 
930 Gumsfaoe mit Alber 
Ffrrai. 


Eine Angst gebt heute in Euro- ) nach Kairo halt machte. Zer- 
pa um. es ist die Angst vor einer | stoben ist die Legende der is- 
raelischen Uebermacht und inso- 
fern haben es heute die europäi- 
schen Staatsmänner leichter, ihr 
auf den Wellen stampfendes und 
schlingerndes Wirtscbaftsschiff in 
die arabischen Häfen zu lotsen. 

Das ist auch der allgemeine 
Trend. Darüber sollte man sich 
in Israel klar Rechenschaft ge- 
ben. Natürlich ist alles nicht so 
einfach, denn noch wacht Ame- 
rika, — angeschlagen allerdings 
von Skandalen, und ein guter 
Zufall wollte cs a dass augenblick- 
lich die Staatsmänner der BRD, 
Frankreichs und England um 
j vieles pro-atlantischer denken, 
als ihre Vorgänger. Man wird 
rlso in Europa zunächst alles mit 
Öen Amerikanern koordinieren. 

Die deutsche Politik dürfte 
voraussichtlich über zwei Staa- 
ten geben: zur Dritten Weit — 
durch die Tore Algeriens, zu den 
arabischen Ländern — über Kai- 
ro. In den nächsten Jahren wer- 
den - wir Zeugen einer grossen 

wirtschaftlich-politischen Expan- 
sion Europas in den arabischen 
Ländern sein. Grosse Summen 
werden investiert werden. Ver- 
träge über gemeinsame Wirt- 
schafts-Projekte, Schalen, Fabri- 
ken und Wissenschafts-Projekte, 




JERUSALEM: * 
ARNON: The Ende (tarne 
CHEN: Papillon 

EDEN: Midnigbt Man 
EDISON: Bloody Friday 
SEMADAR- Lady Sings 
the Blue* 

RON: Pete ■’n’ Tillie 
HABIRAH- Alfrede Alfrede 
TiB .Drvorce do Us Pan 
JER USALEW : Deli vera nee 
ORxäEL: Cries & Whispers 
ORION: A Tonch of Class 
ORNA: Black Be?« Jones 

HAIFA 

AMPHITHEATER- The Bridp 
On The River Kwai 
ARMON: The Don Is Dead 
ATZMON: Papfflon 
CHEN: Live and Lex Die 
MTRON: None Bur The Brave 
MORIAH: The Way we Wer» 
ORAH: Alfrede Alfrede IUI 
Drvorce do Us Part 
ORDAN Splendotr In fbe 


f Uebereinkommen der FluggeseH- 
i schäften, Forschung, monetäre 
Uebereinkommen, usw. werden i 

in atemberaubendem Takt ge- 

| schlossen werden, alles aus 
Angst. Rohstoffe und Erdöl zu 
verlieren. 

Wenn Israel dies nüchtern be- 


zeug-Entfiihrem usw. bis zum 
Exzess strapaziert! *Das ist eben 
das Grundgesetz”, sagt man ent- 
schuldigend. Fügen wir dazu 
noch die Tatsache, dass die Bon- 
ner Polizei keinen Verbrecher 

in München oder Hamburg ver- 
haften darf, — dann ist eben 
das Eldorado für die Killer da! 
10.000 Palästinenser leben in der 

Bundesrepublik, und die Terrors« 
sten- Gangs leisten unter ihnen 
eine ziemlich gründliche Arbeit. 
Hier ist ein gefährlicher Herd 
von Gift und Mord, und v/ir 
können nur hoffen, dass der neue 

hofer. sich nicht nur „staats- 
rechtlich**, sondern vor aDetn 
tatkräftig, wie sein Vorgänger, 
Genscher, der Sachlage anoch- 
men wird, und sei es nur we- 
gen der 30.000 Juden, die als 
deutsche Staatsbürger in der 
BRD leben. Aber mehr als eine 
Hoffnung kann leider hier nicht 
ansgesprochen werden. 

Das palästinensische Problem 
wurde in der BRD von Brandt 
einige Male angesprochen, nicht 
immer auf glückliche Art und 
Weise. Es ist anzunehmen, dass 
zumindest in dieser heiklen Pro- 
blematik die Bundesrepublik 
nicht über die amerikanisch en 

Formulierungen heransschiesseo 
wird. Der Eindruck besteht, dass 

der neue Bundesaussenmmisler 
sich dessen bewusst ist, dass das- 
mögen wir nur hoffen, dass ct 
sich dessen bewusst ist, dass das 
was die palästinensische Terror- 
Organisationen unter „legitimen 
Rechten der Palästinenser’* ver- 
stehen, einer Ausrottung Israels 
gleichkommt, auch wenn dies ge- 
genüber den naiven Europäern 
nicht so explirite gesagt wird. 

Eine interessante Kontroverse 
entwickelt sich in der BRD hin- 
sichtlich Jerusalems, besonders 
innerhalb der katholischen Kir- 
che. Man kann feststellen, dass 
die Mehrheit der deutschen Kar- 
dinale und Bischöfe kaum mit 

den letzten offiziellen Wendun- 
gen des Vatikans hinsichtlich Je- 
rusalems übereiostimmen. Es hat 
den Anschein, als verstünden 
die deutschen Katholiken recht 
gut, dass die religiösen Lclange 
durch Israel ausgezeichnet > 'ahr- 
genommen sind, und dass eine 
erneute Zweiteilung der Stadt 
eine Absurdität sondergleichen 
wäre. Auch innerhalb der evan- 
gelischen Kirche stimmen die 
meisten nicht mit dL Linie des 
Ökumenischen Rates der evange- 
lischen Kirchen in Genf überein. 


ORION: Tbe Protic Daugbtei 
ORLY: Scorpiö 
RON: fl N*v a Pas de Pnmrr^ 
RON: H n'y a Pas de Fumme 
Sans Feu 

PEER: Gharley Varrick 

SHAVIT' A Touch of dass 


unterstützen möchten. Als die 
Aktion „Brot für die Welt** sa 
dieser Hinsicht zu weit gehen 
wollte, bremste die Berliner 
evangelische Kirche ziemlich 
spürbar. Israel hat viele Freun- 
de in beiden Kirchen der BRD; 

wiederum kann man nur hoffen, 
dass sie nicht ihre Gotteshäuser 
von VolkermÖrdem missbraucht 
lassen werden. 

Reuweo Arsor 



): Händel, Bach, Hinde- 
chidlowsky; 16.55 Näch- 
te englischer, 1735 in 

scher Sprache; 18.05 Die 
in der Knesset; 1830 

Arbeit und Arbeitende: 
'wr den Landwirt; 1935 
klassische Musik; 19.50 
on aus der Bibel; 20.05 
itudio Nr. 10 — i- 


• Sender Eh 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 

19,05 und 20.05 Melodie und 


• - . MSUftncoder: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05* 7.QJ, und 830 Morgen- 
fclänge plus. Grösse; 8:05, 12.05, 


Fernsehprogramms 


37.30 Nachrichten; 1732 Zir- 
kus: 17.40 .DaktarP*: „Afrika- 
nische Erbschaft*';' 1830 bis 

20.00 Programm und Nachrich- 
ten in arabischer Sprache: 20.00 

Magazin für alles: 2030 Mabat; 

21.00 „Hawai fünf nulT: „Am 
Mittwoch — frei für 


J7.05 und 00.05 • Nachrichten- *j 21 .30 „Kopfwäsche"- Humor 
joumale; 9.05 und 10.05 Grüs-'und Satire; 22.40 Spiel der Wo- 


Magazin; 21.00 Neue sc mit' emem Lied; 9:55 Straf- ! che: 2330 Tagesabschnilt, Nach- 
4 Stereo) — Tonbanda uf-l muss (Naian Duncwii?!; 10.55 richJ-' 


Donnerstag nachts bis 23 Uhr. 
Tel-Avivs Sche inkin 27, TeL 

284.791, Schlomo Hamelech 78, 

jTeL 246461, Jeh. Kalevy 67, Tel. 
612474. . 

Ramat Gan und Umgebung: 

Derech Negba 38, Td. 743 1 59 

Buei Brak: Kikar Hajescbiwa 

Petafa Ubwa: Chowewc Zion 40. 
Herctta u. Umgebung: 

Neve Magen,. Merkas Misfaari 
Bai Jam: Daniel 4 
Cholom Kraose 46 
Natania: Herzl 12, Tel. 22842. 
Beer Scbewsc ,^Rambam n . 
Jerusalem: 19.00 — 22.00 Uhn 
Jafo 36, TeL 225059. 

Salab A-Din, 

* ‘ 

Tel - Ad?, De. Har Emu, 

Einsteinstr. 6, TeL 4432^1. 
Magen David Adonu Amte- 


Dan : MDA, Hagügalstr. 42 

TeL 781111, Ramat Gan; Asch 

dod: MDA. TeL 22222; Nate 

mar MDA, TeL 23333: Bai 

Jam: MDA. Telefon 863333 
Cbolou: MDA, Tel 843132: P* 

ta* Tikwa: MDA Fel. 9123« 

Zfat MDA, Tel. 101: Rech» 
wo«: MDA, Telefon 951333 
Rischem Lcziou : MDA, Telefoi 

942333; Hendia : MDA, Te. 

981333; Haifa: MDA, TeL 101 
Jerusalem: MDA, TeL TOI. 
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Eupat Chol hu 
Uhr abends bis 7 


MerhezS 
Ubr okk 


gens: MDA, TeL 101. Dr. Watts [auch praktiziert wird). In Frank- 


tradnet dies als— zwar umno- f alt isch die Terroristen 

ralische. und ungerechte Geste 
der Geschichte — aber eben als 
Gegebenheit anseheu, und sich 
darauf eiorichten wird, werden 
die immer noch stark emotionel- 
len Belastungen der Beziehung 
zur BRD weniger zu leiden ha- 
ben. Eine Politik, die sich als 
Hauptbasis an den Ungeheuer- 
lichkeiten der Nazis vor 30 Jab- 
zen Ausrichten wollte, ist beute 
zum Scheitern verurteilt. So trau- 
rig. bitter ärgerlich, betrübend 
dies auch sein mag. es ist leider 
die bittere Wirklichkeit. 

N um ist es Gott sei Dank noch 
lange nicht so. dass wir vor 

einem „Deutschen Ausverkauf’ 

Stehen. Hier ist lediglich vor 
Illusionen zu warnen. En der Re- 
gierung der BRD sitzen Freunde 
Israels ,und cs ist nicht anzu- 
nehmen, dass man sieb auf Is- 
raels Rechnung arrangieren wül. 

Eine Frage jedoch wird fast 

sicher auch weiterhin zu Span- 
nungen föhren, und dies ist die 
Frage des arabischen Terrors. 

Denn durch das Deutsche Grund- 
gesetz hat heute ein arabischer 

Terrorist ln der BRD mehr Recb- 
le. als in jedem anderen euro- 
päischen Land, ln der Schweiz, 

die bestimmt nicht als antidemo- 
kratisch verschrien werden kann, 
kann z.B. ein Verdächtiger ver- 
haftet werden, und monatelang 
te Haft bleiben, ohne vor einen 
Richter gebracht zu werden (was 


Allenbystr. 50 r Tel. 50888 (oxr 

tagsüber); Dr. Mare Dons, Ha 
cbasmonaiiBStr. 4. T<*l. 248228. 

Kopaf Cbolim »Assaft Tel 

Aviv; Tel 10h Gosch Dan 


reich herrscht seit Tagen Napo- 
leons der „Concierge", and die 
Polizei weiss recht gut, wer was 

wo und warum macht oder p'ant. 
Ausgerechnet in Deutschland — 

aus naheliegenden Gründen — 
werden die Bürgerrechte und in- 
[ Haifa: ADerrneinei und Kindei ! dividuelle Freiheit von latsächli- 


N&cfatdxenat T^A, .TeL 614333 1 TeL 781111 ; Bat Jam: Tel 
oder 101 von 8 Uhr abends hü j 863333 1 Chnlon : Tel. 843133 
7 Uhr mnreens ( 

Kupat Cfaolhn JMaccabT j i rat Tel 254630. 
i.-A^ MDA, leL 101, Gosctil 


DAS WORT HAT 

DER LESER 

(Fortsetzung von S. 3) 
Fanatismus damit rechnen, dass 

aie mit grosser Wahrscheinlich- 
keit befreit und als Helden ge- 
feiert werden, werden es sich 
überlegen, in den sicheren Tod 
zu gehen. Es sind nur Japaner, 
die um einer Idee willen freudig 

in den Tod gehen. Es liegt in der 

Mentalität jedes normalen Men- 
schen. am JLeben zo hängen. 

Auch der grösste arabische Fa- 
natiker will nicht gern den Hel- 
dentod sterben. 

Unsere Regierung sollte es 
sich überlegen, dass die augen- 
blickliche .Humanität* nur dazu 
fiifart. das Leben der eigenen 
Frauen und Kinder und Männer 
zu gefährden. Aber auf keinen 
Fall dient sie dazu, uns te der 
Welt als human hinzusleneu. 
Wenn die Regierung legal aus- 
gesprochene Todesurteile voll- 
strecken lässt, kann ans kein Si- 
cherheitsrat verurteilen, aber 

wenn die Israelis nach dem 
Mord an Frauen, und Kindern 

Sachschaden an richten, wie die 

Zerstörung von leeren Häusern, 


werden wir vom Sicherheitsrat 

leben und potentiellen Kinder- [ verurteilt- 
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Ruhiges Jahr an beiden Fronten zu erwarte 


[AP 


R 







■ 4 *Ü 



nsn^an icwn flirr rran^ö nrna *inx^ 532 " ^ 

'usct bset’x mro Bwi&n nnsa^ irs 2 


Schimon Peres oebernimmt das SicherherfsminisferiHm 


1 :■ 





„Mosche Dayan verlasst sein/ wenn das Volk ihn benötigen 


OPn xp>m Jiiasioai fl-nrsa -nos!« -f*~m-J Aint s* 5 * 11 ne, " nen 

mvnm »*r ^ *.«, -,, ,, ' . . . 333 ÄJCS 1 J 1 D [ gegen meine Wünsche. Er nimmt [ Die Übergabe des Ministeriums Platz m der Führung einnehmen art Dayans, sowie seine Fähig - 1 Schwierigkeiten za kämn 

^ ‘ 1 T ^ f ^TC* ,1?fT TinsitT flX TOfr Jülegalen Urlaub” von der erfolgte in Gegenwart der hoch- wird. keit, Entscheidungen zn treffen, ben. Man muss den g 

M IflR’SM Tj^HDiD Iflsfl Staatsführung” — erklärte Ver- sten Beamten, ohne jede beson- Schimon Peres betonte, es gebe In seiner kurzen Antwort gab Mittelweg finden zwsct 

ÖTflRI «HCtf IT rrsipnnü m?T TWSI *D 3 p *9 *nsö*iT tno teidignngsmiaister Schimon Pe- dere Festlichkeit. Der General- keinen Platz auf der Landkarte Dayan eine Analyse der Lage Verteidigung der Lande 

02 TDn 1*71 *P hx ösrr «rPTro DP miTDii flTlSfr hip ■po’Ofl hx ra, als er gestern von Dayan direkter des Ministeriums, Jizr Israels, kein Blatt in der ne:ien nach Unterzeichnung der Ent- sen und der von aussen 
inftiSil ffi? 7 TP imsir nmtrrr ivnsin ftoo*a rrn^sn?? ns ^ Amt übernahm. «Ich hoffe, chak Ironi. sprach über die sie- Geschichte des Landes und auch flecbtungsabkommen. Seiner An- wartenden Pression. . 

mparo 7 Jfl* ** 332 ? *flnö 3 hv fjnfliT? qm ns er w * e ^ er zunickkebrt und ben Jahre, in denen Mosche Da- keinen Winkel in den Herzen sicht nach ist an beiden Fron- Dayan plant Zvd^e 

ina^ " 7 TP m «win « '* 0 LL Aufgaben erfüllen wird, für die yan die Landesverteidigu ng der Israelis, wo nicht Sparen ten Israels ein ruhiges Jahr zu mit Juden in der gaxnx 

1 "* 1 niemand so befähigt ist wie erj führte und gab der Hoffnung) von Mosche Dayan zu finden erwarten, obwohl man nicht auf am fine Gebunde nheit ' 

L .JTSlöKl mpDSnn , ^ längere Zeit die Entwicklung rael za stärken. 

ÖpEH TTDn? ^013 “Il ?2 ipl/lö iTHO Ü 2 T SÜDHu D&^n Voraussagen könne. Die Rück- Ironi überreichte Dar 

ay mhv nrinh — nox athrh vanpntr ‘rat? nr ps snr L 1 J ^ m j - - - -- : 

nep Tn 3 traipfla tun ■msosar flroawi jn dm .nr:» 

Tn 597 irpflrt isn nxsp nnoan »’n Tran asnp^ rorwi 

q nnnn 1 «r.h Mn >10» « fr.i-j 


u 

Ausdruck, Dayan, im ln- Der neue Minister pries wird. Israel wird m den kt ' 
teresse des Volkes, nieder seinen besonders die originelle De nk- [ den Monaten mit . poj 
Platz m der Führung einnehmen art Dayans, sowie seine Fähig- Schwierigkeiten za k<Unp : 
wird. keiL Entscheidungen zn treffen, ben. Man muss den # ■ 

Schimon Peres betonte, es gebe In seiner kurzen Antwort gab Mittelweg finden zwisch • 

kehien Platz auf der Landkarte Dayan eine Analyse der Lage Verteidigung der Landet * 

Israels, kein Blatt in der neuen nach Unterzeichnung der Ent- sen und der von. aoasen r 
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Sieben Jahre genau ist es mm, zu betrachten, all jene Erfolge, : . *•: • ^.v; fBBPM M 

dass der Sechstagekrieg begann, die uns den Beginn, einen ganz -£p * ’*% ‘ ' 

jener Feldzcg, der den israeli- kleinen, gtnr zarten Beginn des . J i 

sehen Waffen den glänzendsten Weges, eines Langen nn| ^ dornen- k 

Sieg brachte, den sie je erfoch- reichen Weges zmn Frieden hin, R 1 |||| 

ten haben. Glänzend war dieser bringen, so za werten, wie das ‘ ’ -V 

Sieg in des Wortes aüerwahrster notwendig ist, ohne deshalb in W.*;' v 1 ' ^ 

Bedeutung — denn nozweifel- eine masslose Selbstfibevscfaät. Rfe- '*/* ^^1111 f' 

baft war der Erfolg unserer Waf- znng zu verfallen, wie das in \ ^ '' ' J t ' 

Leu im Jom Kippur-Krieg weit- der Vergangenheit — Gott sePs . V ■ : ^ 

ans echter, weitaus schwerer, geklagt — der Fall gewesen war? ■' ! - 

weitaus schwerwiegender. Nur. Vielleicht kann uns das meriewur- . .• 4 HP* 

damals handelte es sieb um einen % ZosanuKObefiea eben de- i f * - ■ ' “ * ,f " ■ , f 1 ■■■il' - . .^Tb 

Sieg im historischen Sinne des ser beiden Daten, des Blickes < £, jT ltli ^lb 

Wortes, klassisch zu nemien, und nach hinten, znruefc. und des ÄÄ"-' \ JJH 

er bedeckte Israels Namen in Ausblickes nach vorn, eine gute ftä!] . s ” y -.s.- • ^ 'iflS 

der ganzen Welt mit unsterfali- Lehre werden, eine Lehre in Zu- K-. ' JH| 

chem Ruhm. Sieben Jahre ist cs ruckhaUung ebenso wie in ge- ^ * *L.. V " I sT ’ JSffi 

nun, dass w auf Grund all der sundem Selbstvertrauen. ^ * j J^S 

Krieges begannen, in Illusionen Die Unterzeichnung des* Eut- jt . I / : .i* . .V- 

zu verfallen, die Wirklichkeit flechhntgsabkoinmens mit Syrien, | | | ■ j/* f ***!**^‘ ‘ y.g 

zu Oiehen, in Selbstnbezscbät- m all seinen Einzelheiten, ist ’Ä l\ i . » Jk ‘ v> 

zuug zu schwelgen, kurz, in ei- nichts mehr und auch nichts wc- *’ ....-u, . 

oen nationalen Seelenzustand zn xriger als ein weiterer, ganz Wei- w . . . A ~ . A1 - - . , , . ... 

geraten, den man nur als be- ner, vieUeicbt recht besS«er ,,^ T ^ ntc rfl ' n ^ ? ä “ •?’' 

danerlich und recht geßbriieh Schritt zur Regelung der Pnible- E ^ en der Ala * s ' 1i ** erklärte da^ die Soldaten wäb- ptomen ja XL 1»0, die zweiten 

bezeichnen konnte. Gwde jetzt me zwischenbmräs und Ara- “ u besond . e ^ ejosscuBim- rend d. Joat-Kippnr-Krieges tau- Ptc« betragen je IL 1000 und 

haben wir uns daran zu erin- bera, znr Robe im Naben Osten. s P e ? den Preise sende Dosen gespendet haben, die dritten Preise IL 500 . Anf 

nern. jetzt, da wir den Weg in Noch ist keine Rede von Frie- 1aA ^«ken^nde D.plome zu- um die Heilung ihrer verwunde- u^crem Büd tÄermcht Tat Aluf 

die Zukunft pflastern, da wir afl den. vom Friedensvertrag. Noch f e “ dL D “ V . ert « 5 f“f e f rfoI f e L e “ Ka “ eraden a.«™ 8 Üc^ Cordova die Auszeichnnng 

jene Realitäten anzuerkennen ha- sprechen wir nur von der Seen- “ GegEnwart des Q“ 1 “ 0 “ der Sleben der ausgezeichneten Em- der ReprSsentanUn einer Einheit 

geben. solchen. Aber es wird wohl nie- um i - m . _ _ 

“iSTü - S5' Fnssballverband ordnet spielfreien 

zeih eit d* Geschichte ist cs wohl, deos zu bescbreileu, ihn lang- 
te wir gerade in diesen Tagen sam. Stein für Stein, zu pfiasteru. Oomiaiiftj# 

des Zuruckdenkens an jene Juni- Es ist das eine schwere, laug- 9 älUSvä& 

tage tot sieben Jahren den Ver- wierige Arbeit, und wir können ® 

trag imterzeidmen, der die Trnp- nicht wissen, wieviele Unterbre- TVr israelische Fussballver- .Vorfälle in Petach Tikwa so - 1 den Untersuchmesrichtcr fiih- 


Voraussagen könne. Die Rück- üroni überreichte. Du* 
kehr der Zivilbevölkerung nach Namen der AngesteDtoor* 
Kmieitra und in die Dörfer des nisteriums als GeschetiE; 
jetzigen Kriegsgebietes sowie lü-Smnngewehr. , V 
der Wiederaufbau dieser Dörfer Schimon Peres iräfö 
dürfte dozn führen, dass es für bereits seine eiste Arbeit 
Syrien nicht so leicht sein wird, mit dem Generalstab ü 
dort nochmals mit Kriegshand- Mordechai Gur und d» 
tuagea zu beginnen. Dasselbe gilt der Abteünngen des f 
auch für die Suez Kanalzone. stabs sowie die Komma 
Hingegen hält es Dayan für der einzelnen Waffeny 
möglich, dass die allgemeine Ru- nahmen an der B esf 
he durch die Terroristen gestört I teO. - j 















«umm m 


UZ J 


Fieberhafte Doliarkaeufe auf der Boeur^.-^ «, 
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Die Börse stand gestern ganz. rang des neuen Finanzn 
im Zeichen der fieberhaften Rabinowitz zn suchen, :7 ^ t' t ' 
Dollar-Hausse, der einen Um- seinem Amtsantritt fr 
fang von 4 QOBOO Dollar erreich- dass „unpopuläre Mas® 
ten. Der Kurs des Natad-DoQar notwendig seien. Auf 
schnellte in beispielloser Weise dessen verbr ei te te sich £ - 
um 25 Agorot hinauf, also von rieht über eine, bevor-' 

IL 4.82 auf TL 5 . 07 1 Abwertung, auch erwar- • 

Zu gleicher Zeit kam es zu neue Steuern, 
massen weisen Angeboten von Der schwarze Dollaz 
Obligationen nnd anderen Wert- te einen Kurs von IL 5 
papieren. Die Investoren woB- Käufer sind scheinbar 
ten auf Nated-DoDar amsatteln, die sich auf Auslandstei . 

Wie aus Börsenkreisen vertan- bereiten und befürchte. 
teL ist die Ursache des stürmi- der zieue Finanzminh 
sehen Umschwungs in d. EriJä> DoIlarzuteiJcmg kürzen ‘ 
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Am dem Kraszette) der TetAviver Börse 
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Fussballverband ordnet spielfreien 
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6 % Dere L Loan Serie 4 beaxur 9 BsM 

Tantal £l0Ctr. JJ" | Hq>[fd 

0% Industrial DsreL Bank Serie % $ ÜSM 
5% Dead Sen Worte bearuz $ tXAted 
6%% Züa f üuked 

Development Loan Serie 140 — g immM 
Bdllre Kllta 1061 Index 136£ 

Mllv© Sllta 1962 Index 132 jB 
Mllve SUta *964 Index 138£ 

Ifll w KUt& 1985 Tw dffx 11QJL 
UBre B31ta 1968 T™'T <wr U8ü6 
UUre aalte 1907 mrtex us£ 
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Schlägerei, die sich am Dienstag bang der Massnahmen, die der Untersuchungshaft zu erlangen. S*** 

beim Pokalspiel Betar Jerusalem Fussballverband bisher durcöge- Unter den Verhafteten befindet Has&nriT ftLsmanee ord. ahanm 
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trag unte rzeich nen, der die Tmp- nicht wissen, wieviele Unterbre- jy^ igrae^chc FussbaUver- VorfäUe in Petacb Tikwa so-» den Untersuchungsrichter fth- -b " 

pencntflechfuug mit ^ynw re- chungen sie noch erfahren wird, zufolge der blutigen wie eine ausführliche Beschiel- ren. um die Verlängerung ihrer Bank Leumi «ä" ora. stock 

celt, der Ruhe an der Nordfront Aber nur Menschen, die daran Schlägerei, die sich am Dienstac bung der Massnahmen, die der Untersuchungshaft zn erlangen. 9 *°?^ .* * * ? oni- shareo Minr 

bnugeu soU, der die israelischen ein politisches Interesse haben, I p oka lspiel Betar Jerusalem Fussballverband bisher durebge- Unter den Verhafteten befindet 

Kriegsgefangenen aas den syn- werden hier behaupten können, — Hapoel Petach Tikwa ab- fuhrt hat. um anständigen Sport- sich auch ein Jugendlicher. In- Hovatng Mürtg. Baak ord ab 
sehen Gefängnösen und Lagern man versuche nicht, für die kom- spielte, drastische Massnahmen geist zur Geltung zu bringen nnd zwischen versuchen Polizeikräf- rr, m 

zuruckholL Ob wir wohl von nun mendeu Generationen ein Dasein ergriffen. Sämtliche für diesen Störungen der Spiele zu vereiteln, te von Petach Tikwa und lern- Afdca FaL investmcoteCTO. «Zl c«g- st» u b. 
un wirklich imstande ste wer- in Ruhe und Frieden zu zim- Samstag angesetzte Ligaspiele Die Polizei In Petacb Tikwa salem gemeinsam in der Haupt- Sjf 1 I ?TS 2 pn Sl 5 rc ikS L £ 5 ^ 

den, die Wirklichkeit nüchtern nzern. M. BIEL abgesagt. Es finden al- wird die am Dienstag veihaf- stadt weitere Störenfriede ausfm- Mriadztn *** 

TnjiiuuTnnnnpi^inru-jvinnnnniirinnfinniuinnnAanmnnnnnf^ _u i 30 we ^ cr ™ Kähmen der Natlo- teten fünf Personen heute vor dig zn machen und zn verhaften. ÄBT5e4tUiTOt 

nalhga noch im Rahmen der B&ssco 8 % pin>f. e a«t ■ r o i w l m« 

KOMMUNIKATIONSMINiSTERIUM A. B nnd Oli^ diesen Sam- 1 -r-rrr^ nnnn.-nmmmun.n.n- , 

stag Spiele statt. Ebenso werden FtaotoenieSa 8 % cuL mtf. Dirk bmut 

AN MOSCHE SCHACHAL? 

kals auf unbestimmte Zeit ver- fflger ru vretme nt tum 

Das noch unbesetzte Komma- keru&gsgruppe an. die schon ^ ho ben. öc4rtff 

likatzonsmimsterium dürfte in- mehrmi den Kommuuikations- Der Vorstand des Fußball- i*imjv^ÄiiniiJiiirrfimjiiirn-^-“nnn p - | -“rinnr“-nnnniinnnn*nxjuiJiiuiÄR Mtew ounx reg. Q» u 

aerhalb der kommenden Tage minister entsandte — und zudem Verbandes beschloss dies als er- j des yerstorbeneu sende von Einreise anträcen im tav ‘ bca ” . . 

an MdK Mosche Schacfaal (IAP) zahlt Schachal zur jüngeren Ge- fe Massnahme, rnn ein Ueber- ChefrednXaeins der JTerusalnn Rahmen der Sommerbesoche für SSSm ° fd “ *“ P#f 

übertragen werden. Schachal war neration. die auf Ablösung der handnehroen der unglaublichen Ted Lan - e sJi ^ fst ^ ihre Verwandten in arabischen 

bereits vor einigen Tagen von Veftemnemnannscbaft drängt. - Exzesse ■ unmoghe* zu “^heu. D?enst _ abead im ^tr Landern eingereicht. Die Dauer lappW<rt^Lö 5 £^ 

Pinchas Sapir zu emer Ausspra- Auf der anderen Seite verfügt w^den nun Bemrmgen ge- ^„«rmffen .1 d. Anfentbaltsjreztehmlfrmie wur-l ««PY- dab - 
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KOMMUNIKATIONSMINISTERIUM 
AN MOSCHE SCHACHAL? 

Das noch unbesetzte Komma- kernngsgruppe an. die schon 
likationsministerinm dürfte in- mehrmals den Kommunlkations- 
serhalb der kommenden Tage minister entsandte — und zudem 
an MdK Mosche Schachal (IAP) zählt Schachal zur jüngeren Ge- 


aus dem 
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Veteran e mnannschaft drängt. — “«s« n . ... 

Auf der anderen Seite verfügt & werden nun Beratungen ge- Dienstag 


che empfangen worden, worauf Schac 

Sapir dem neuen Ministcrprasi- wohöuvuc *. aui&cuuuiu»-, uh# _ - - . j- c n iM*i aen von einem Mooat auf drei _"rr ?*- h« ^ 

denten die Ernennung Schachais frage nach srinw Vorbflduns ^ Oebirtiblutnng gert^ben. Monate erhöbt. Wegen den von n^mtnsnu, 

empfahl. Jizchat Rabin scheint stand bereits vor Jahren unter len - Der Voisiwnde d« Fuss- ner ^ ;ocdanischen Re aemn- a-. =SfI 

Äin - diescn e ! nec 'ST 2 “är^eSS ^s S ^ 4 Uhr nachLiSs in ^ tro£Eenen Erieichtenmgs^a«. TENDENZ , 

"Ä S 25 T«*— K “ÄöS 2 tut n^enjrerden Jahr MHI M 

Als weherer Kandidat für die- dem Vorfall beschäftigen, da Hungerstreik vor der '** • 

würfen drei Probleme ihre L 5 - ses Mmisterinm wirf Mosebe laut Angabe von Angenzengen S333seDBa ahren * warteL - Z E. S 

snnff finden: Schachal kommt Sasson genannt, der gegenwärtig Soldaten, die anf Urlaub wa- F _ merikanlcph . y.n™-— rißbts 

t“ g TTatfa. also jener Gross- als Botschafter in Rom tätig ist ren, etliche Schreckschüsse aus haften «*tera «bei «» W amenftanisc he ZelUiugsre - 

bisher Sn Sasson ist nicht nor ein Shiger ihren Gewehren abgaben. S*S™, *? d ^®l nnd . Kmrrapmutenten Dollar Bmte 

SStoSwSr to Se newTe Diplomat nnd Adnünistrator. Der nene iVfinfemr für Schul- ihrer Verwandten .n der Sowjet- smd S«t=re im Rahmen e.ner Indes Bombt 

■n. «senden \mntt - sondern gehört auch zu einer wesen, Aharon Jadlin. hat Me- muon besonnen. Die Angehmv ausgiebigen Nahostre.se m Israel Afcfl.., 

Kl ^orientalischer Her- , der einflussreichsten sepharfi- nachem Heller für gestern abend s« *rF« »«tte. gegen d« empetreffen. Die Joatnabsten ^ 

Schacnal r m t,™i, m „iner dringende a Besore- sowjensche Auswandcrungspoli- werden ausserdem auch den Li- ir 
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Frage nach 
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KNDEN2 AM CEBTRIGfiN BÖRI&N^b 
©Änaittcjt durch die Wertpaplerabieniiixg dn I 

Ohne OMIrw 

• » « coup. dm K m Hm Käufe 

■ V m Nur Veifcä 

^ Ä , 8 » ScfrfaMtars 

. . „ uneinbcltaicli 

Isdsx Bonde 

. . achwädiar 


Ahfleoc 


wu verändert 


&caas,iuu w» — -- w - | ^ — € • - ▼ j 

kanfti gehört also Jener Be\Öl- ' sehen Familie un Lande. 

Unsere geliebte 

Grete ROSIN TT 

geb. Joseph? 
ist von uns gegangen. 

pis j fepn ii gu n g findet heute, Donnerstag, den 
6. J uni 1974 um 4 Uhr nachmittags vom Hause in 

Yarkona ans, statt, 

1 In tiefer Trauer 

DIE FAMILIE 


zn einer dringenden Bespre- sowjeusene Ausn-anacrungspon - 1 weraen ausscraem anen aen Li- 
chüng eiugeladeu. Jadlin eisueh- tik demonstriert. banon, Aegt’pten, Jordanien und 

te tim -r"»n ynaoen Bericht Die Bewohner des Wesfnfer- Syrien besuchen. Für die mei- 
des FnssbaCverbandes über die gebiets haben dieses Jahr Ta*> sten von ihnen ist dies ihr erster - 

| Besuch in Israel 

GLUECKWUEHSCHE VOM S0WJETJUDEJV 

* ■ T* . M # V — . - | 

wird dieser Tage im Löwenstcm- 

— 

Anlässlich des RegierunfiS- peBentQeehtDDßsabkommcns mit Krankenhaus in Raanana eroff- 
wechseb erhielten Golda Meii Syrien ausgedrückt, während net Das Ziel dieses Rdtabüitic- 
und Jizehak Rabin Glück- man Jizchak Rabin zu seiner rtrngs centcrs — das erste sä- 
wunschtelegramme von Juden Ernennung zum Premierminister ucr Art in Israel — ist es, den 
aus der Sowjetunion. gratuliert. Die Sowjetpost hat Patienten, und vor allem sol- 

die Telegramme, die den vollen eben mit Kopfverletzungen, 
ln e ine m Telegramm an Gol- Namen der Absender enthaltet [nach Verlassen des Krankezihau- 
d a, Mcir werden ihr Glückwün- zwar langsam, aber dennoch be-lses die Eingliederung in eine ge- 
schc zur Abachlicssung da Trap- fordert. -jguclc Arbeit zu erleichtecn. 
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